
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1918

435 (20.9.1918) Mittagblatt



Nr . 435 Karlsruhe. Freitag » den 30 . September 1918 56 . Jahrgang

Bezugspreis vierteljährlich :

In Karlsruhe durch Träger Mk. 4.25 ;
(k ö. GeschäftssttllemonM. Mk. 1,10)
n uSwärtö (Deutschland ) durch d .e
Post Wk . 4 .70 ohne Btstellzeld !
Ausland durch Post oder Kreuz -
band . Der Einz «lverkauf4prelsjeder

Ausgab« betragt 10 Pf.

Fernspr echer »ir . SZS

Notationsdruck und Verlag der v «» enia A .-G . für Verlag und Druckerei
KarlSr, >» r , Adlerstrasze 42 , Albert Hofmann , Direktor

Anzeigenpreis :
Die acktfp . Knlonelüeile 25 Pf . ; Rekla¬
menMk. 1 .20, je mit 30 ° '°Teuerung?'
znjchlag . Bei Wiederholung??achiaß
nach Tarif . — Aufträge veruulteln
alle Ann.- Expeditionen . — Schlußdsr
Anzeigen -Annahme vorm. v«8 Uhr

bzw . nachm . IS Uhr.

Postscheck : Karlsruhe
Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben

Beilage « ! Je einmal wöchentlich die UntechaltungSblätter „ Sterne und Blumen"
„Blätter für den Familientifch" und „ Blätter für Haus- und Landwirtschaft

Verantwortlich für deutsche und badische Politik, sowie für Feuilleton : Th . Meyer :
für den übrigen redaktionellen Teil :wneuen xeti : Franz Wahl für An

A . Hofmann , sämtlich in Karlsruhe.
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Wilson auf öer probe .
An einem neutralen Blatt — es ist Der Wächter .

m
"
s?rauenfeld im Kanton Thurgau — wird zu der

Berständignngsnote Oesterreich-Ungarns geschrie¬
ben :

„Man wird das frische Vorgehen Oesterreichs für
ein Wert bes Friedens allgemein als eine Tat
edel st er . großmütiger Gesinnung und
als ein erlösendes Wort für ganz Europa begrüßen .

Wovon die ganze Welt sprach , was alles wünschte,
wozu niemand sich recht getraute , wo alle Sehnsucht
lfilslos und hoffnungslos versagte : da ermannte sich
die Regierung Oesterreichs zu einem kühnen Wag-
nis , zu einem entschlossenen Versuch.

Es mochte ihr nicht leicht geworden sein. Ganz
gewichtige Bedenken standen entgegen . Es war ein
großes Opfer der Partei . Dennoch griff sie ein , wo
andere Wghaft wurden , wo der Gegner trotzig die
Faust ballte , wo selbst den Neutralen zu einem Vor-
schlage der Mut gebrach .

Man muß annehmen , daß der Schritt nicht ohne
weitgehende Vorfühlung nach verschiedenen Seiten
hübe

'
n und drüben unternommen worden ist. Die

Aussprachen, die wiederholt und in der letzten
Samstag -Nummer des Wächter mit neuen Beweisen
zur Kenntnis gebracht worden sind , lassen deutlich
auf dies schließen .

Es ist zn erwarten , daß das Vorgehen Oesterreichs
in allen Staaten offenen Beifall fin-
den wird , wenn auch bei gewissen Negierungen mit
den üblichen diplomatischen und kriegs'festen Zurück-
Haltungen. Denn das Gefühl , das Bewußtsein , daß
es mit diesem mörderischen Kriege nicht weiter gehen
darf , daß er schon allzu lang seine bösesten Ver-
Leerungen angerichtet hat . und daß es die äußerste
Zeit ist. sich auf die Folgen dessen und auf die Um-
kehr zu neuen geordneten Verhältnissen zu besinnen,
ist gleich groß bei Freund und Feind , bei Entente
und Mittelmächten , bei Kriegführenden wie bei
Neutralen , bei leitenden Häuptern mit und ohne
'Kronen wie bei der Masse des zumeist opferbrin -
genden leidenden Volkes. Selbst die größten und
machtigsten Friedens ^egner oder Kriegsspekulanten
müssen allmählich mit dieser Stimmung rechnen ,und jetzt sicher mehr als je zuvor.

Die erste Aussprache wird dazu führen , daß man
endlich einmal auf beiden Seiten '

offen -herausredet ,was man für die Gegenwart und die Zukunft mit
dem Kriege eigentlich will , und wie man einen festen
Frieden auf der Grundlage gegenseitiger Achtung
und allgemeinen Rechtes sich denkt. Kein Teil kann
das . Wort hier versagen, wie es bisan geschah. Wer
sich weigert , der trägt vor aller Menschheit die neue
Verantwortung und den ganzen Fluch der Welk.

F ii r Wilson stellt sich hier eine
Hauptprobe , ob er der Mann des Krie¬
ge s o d e r des Friedens ist ; nach dieser ist er
künftig zu werten , nachdem er wiederholt als Friö -
denbringer sich vorstellte, und nachdem eine Politik
auf dem Grundsatze des Vernichtens anderer sich als
Widerspruch zu allen Rechtsanschauungen , zu allen
guten Taten und Znkunftsgarantien herausgestellt
hat.

Nicht vernichten, sondern wohltun und nützen ist
des Staates und seiner Führer Pflicht und Ziel ,Amt und Ehre , dies allein . Deswegen werden etliche
der verantwortlichen Größen darauf sich besinnenund zu dem sich bekennen müssen, was die Wohlfahrt
■des Ganzen und Allgemeinen bedingt , was dem Geg¬ner neue Waffen des Krieges aus den Händen
urmmt und die Segnnngen des Friedens sicher stellt.

Mögen die Bemühungen Oesterreichs keine ver-
geblichen sein , die ersten Aussprachen die Wege zu
eingehenderen Verhandlungen bahnen , den Abschluß
eines Waffenstillstandes ermöglichen und zu festen
Grundlagen eines Friedens überleiten I

Die Wege sind weit und schwierig : niemand kann
■das verkennen. Deswegen wird man keine zu hohen
Erwartungen stellen . An einem Tage wird auch
uns Hans des Friedens nicht gebaut . Wir brauchenaber ebenso wenig an der Möglichkeit des Baues zu
verzwt' lfeln.

Zwischen Hoffen und Bangen wollen wir Christen
;nm so mehr noch auf Gott vertrauen , ohne den alles
Menschenwerk fehlt, mit den ? aber selbst in geheim-
nisvoller Weise die schwache Kraft der Menschen
zum Gelingen erstarkt .

"

.
Man kann schon jetzt sagen, daß Wilson sowenig,wie unsere übrigen Feinde , die Probe , von der hier

die Rede ist, bestanden hat . In England hat der
Minister bes Auswärtigen zwei Stunden gebraucht,
Am eine Entscheidung über die Anregung Oester-
reich -Ungarns zu treffen . In Washington ' hatte
man dazu nur eine halbe Stunde notwendig .
Konnte überhaupt jemand von Wilson etwas an-
deres erwarten , der zunächst den Grundsatz aus-
stellte , der Friede dürfe nicht das Resultat eines
Sieges fein und der bald darauf das hysterische Lied
ton der „Gewalt bis zun : Ende " sang? Das sind
heute die Helden der Demokratie , die das Szepterder Gewalt herrischer handhaben als je ein Monarch,

ist ganz gut , wenn die Neutralen das merken.
- ) * {-

Berlin , 19. Sept ., abends . (Amtlich .) Auf der
gestrigen Schlachtftout zwischen dem Walde von
Havrincourt und der Eomme beschränkten sich die
Engländer auf ' h eftige Teilangriff x , die
überall -abgewiesen wurden . -

) * (

De ? östsrreichisih --Zmgar!sihe
Tagesbericht.

wieöerhoite / wgriffe öer Italiener
verlustreich abgeschlagen .

Wien , 19. Sept . (W.T .B.) Amtlich wird ver«
lautbart:

In den Sieben Gemeinden anhaltend lebhafte
Fenerkämpfe . Zwischen B r e n t a und Piave
stellte der Feind nach den schweren Mißerfolgen der
Vortage seine Angriffe ein . Unter den braven Trup¬
pe« , die in den letzten Kämpfen , von ihrer Artillerie
kräftig unterstützt, den immer wieder vorbrechenden
Feind siegreich abgewehrt haben , verdienen die
ungarischen Infanterie -Regimenter Nr. 39 und 105
besondere Anerkennung . Bei S a n d o n a wurde
ein nächtlicher Uebergangsverfuch durch unser Feuer
abgewiesen .

Der Chef des Generalstabes.

Wien , 19 . Sept . (W .T .B .) Aus dem Kriegs -
pressequartier wird gemeldet : Erhöhtes Artillerie -
feuer und Minengewehrfeuer , sowie lebhafte Pa «
trouillentätigkeit und Fliegertätigkeit kündigten in
den letzten Tage an , daß die italienische Heeres -
leitung neuerlich zu einem starken Vorstoß
gegen unsere Linien einsetzen werde. Die Italiener
wählten den zwischen der Brenta und Etsch
gelegenen Teil unserer Gebirgsfront zum Ziele ,
gegen deren Ausblick in die Po - Ebene gewährende
Gipfel des Monte Asolone , des Monte Pertica und
des Monte Solarolo derFeindimmerwieder
vergebliche verlustreiche Angriffe vor-
trieb . Am 16. September nach stärkster Artillerie -
Vorbereitung zum Angriffe im Brentatale und gegen
den Col Caprile vorgehende Sturmkolonnen
wurden von uns zersprengt , ehe sie an unsere
Linien herangekommen waren . Auf dem Monte
Asolone gelang es den Italienern unter unserem
Feuer nicht einmal , ihre Gräben zu verlassen. R e st-
los und mit schwersten Verlusten wurde
der Feind auch auf dem Monte Pertica und
dem Monte Solarolo abgewiesen. Zu Nah -
kämpfen, die die ganze Nacht andauerten , kam es auf
dem Tassonrücken, wo die feindlichen Angriffe gleich-
falls scheiterten. In frischem Ansturm trieb der
Italiener seine Kolonnen neuerlich gegen die Tasson-
stellungen vor . F ü n f m a l st ü r m t e d e r F e i n d ,
fünfmal wurde er nach erbittertem
Ring en zurückgeworfen . Die r)pfervollen
Anstrengungen der Jtaf !<« sr endeten überall mit
einem vollen Mißerfolg .

N
Zur Sxsihießung von MZtz.

Metz, 19 . Sept . (W .T .B .) Die hiesigen Zeitungen
bringen eine amtlich? Mitteilung , in der es heißt :
Seit mehreren Tagen beschießt -der Feind Metz ans
einöm weittrageiMn Geschütz. Diese Beschießung ist
alljährlich hier , die der Krieg schon dauert , stets
möglich gewesen und wurde schon -lange erwartet . Die
m'odernen^ Geschiitze haben eine weit größere Trog ,
weite als etwa idie Entfernung von Pont -a-Mousson
bis Metz . Die jetzige Beschießung hängt
keineswegs damit zusammen , daß der
Feind nach unserer Räumung des St .
Mihiel - Vogens der Stadt näher g e -
kommen W. Sie ist nur eine Begleiterscheinung
der jetzigen Kämpfe westlich »nd südwestlich von
Metz und wird bald aufhören , wenn diese sich festge-
laufen hat . Daher sind auch von ? G o u Verne -
nient keinerlei Aenderungen in den Be -
st i ni rn n n fl <e n über «die Ein - und Ausreise
aus bein Gouvernementsbereich e r l a s s e u worden..

) * (
Ssmben auf Lazarette.

In der Nacht zum 19 . Mai hatten unsere Flieger
das Truppenlager von Etaples angegrif -
fen, das durch keinerlei Abzeichen verriet , daß sich
in ihm Lazarettanlagen befanden . Photographien
vom LI . Mai zeigen noch kein Rotes Kreuz ;
aber am 37. Mai waren solche in großer Zahl vor-
Händen . Der von den Engländern gegen diesen
Bombenangriff erhobene Protest entbehrt so -
niit jeglicher Stichhaltigkeit : trotzdem
hat im Anschluß daran eine gewaltige Pressehetze
eingesetzt . Es kann kein . Zweifel bestehen , daß un-
sere Gegner nur aus den: Grunde solchen Fällen
eine derartige Bedeutung beimessen und sie so sehr
aufbauschen, weil sie darin günstige Mittel für ihre
Greuelpropaganda sehen . Es erscheint demaegen-
über angebracht , einmal zusaminen-zustellen, wie oft
im Lauf ? kurzer Wochen feindliche Flieger «
angriffe auf deutsche Lazarett -
anlagen stattfanden..

In den zwei Monaten von Mitte Juni bis Mitte
August liegen allein 6 solcher Fälle vor !

13 . Juni : Angriff von 12 Flugzeugen auf das
Krankenhaus der barmherzigen Brüder in Triers
7 Tote nnd Verwundete .

21 . Juni : Angriff auf die Lazarettanlagen im
Vesletal .

18 . Juli : Angriff auf das Krankenhaus in Offen -
bürg .

22. Juli :• Angriff von 50 feindlichen Flugzeugen
am hellen Tage auf die Lazarettanlagen bei Moni
Notre Dame : 30 Tote und 70 Verwundete .

I . August : Angriff auf das Kriegslazarett Labry
bei ConflanS : 2 Tote und 67 Verwundete . darunter
13 Schwerverwundete .

II . August : Fliegevangriff , mittags 1 .13 Uhr auf
Montmedy . Es wurden etwa 40 Bomben aus eine
deutlich niit dem Genfer Kreuz als Lazarett kennt¬
lich gemacht« Anlage , abgeworfen. 6 Tot« und 21

Verwundete . Außerdem wurden 5 in der Nähe des
Lazaretts spielende Kinder schwer verletzt

Wollen die Feinde behaupten , daß das Zufälle
sind ? Sie können es nicht ; es handelt sich ganz
offenbar um planmäßiges Vorgehen gegen unsere
Lazarette . Und das verträgt sich ja auch mit ihrer
oft ausgesprochenen Absicht , das deutsche Volk von
Grund aus .zu vernichten . Moral ? Anstand ? Ge-
wissen ? Solche Dinge sind „ made in Germany " ;
England und seine Verbündeten kennen so etwas
nicht !

) * (

Graf Surian über seinen Lrieöensvorschlag .
Wien , 19 . Sept . (W.T .B .) Die Parlamentari¬

sche Korrespondenz meldet : Der Minister des Aus¬
wärtigen Gras Burian erklärte den deutschen
Abgeordneten , baß bie Delegationen in der ersten
Hälfte des Oktober zusammentreten werden . Ueber
seinen Vorschlag an die knegftihrenden Mächte, teilte
der Minister mit , daß dieser seit langem erwogen,
und keineswegs durch die Vorgänge aus den Kriegs -
schauplätzen in ben letzten Monaten veranlaßt oder
beeinflußt worden sei . Der Vorschlag grünbet sich
aus die Ueberzeugung , daß alle Völker den Frieden
ersehnen und besonders 'die europäischen Völker seien
einem friedlichenVerständnis geneigter , besser als der
Fortsetzung des Krieges . Der Minister sagte, er habe
den Schritt allein unternommen , selbst¬
verständlich nicht ohne hiervon die Ver -
bündeten in Kenntnis gesetzt nnid ihrer
prinzipiellen Billigung sicher zu sein .
Mißdeutungen kämen angesichts des großen Zieles
nicht in Betracht . Daß keine Lockerung des
Bundesverhältnisses der Mittel -
nr ächte bestche , werde sich mit aller Deutlichkeit
zeigen. Die dem Borschlage zugrunde liegende loyale
Absicht werbe zweifellos die Ueberzeugung stärken,
baß keine Fortsetzung des Krieges , noch mögliche Er .
folge imstande sein würden , die weit schwereren
Opfer aufzuwiegen . Der Minister sprach sich hieraus
über alle mit der Beendigung des Krieges in Ver-
bindung stehenden Fragen aus . Die Abgeordneten
hatten dabei die Gelegenheit , die Auffassung der
Verbanbsleitung der deutsch-nationalen Partei dar -
zulegen.

Eine italienische Erklärung .
Rom , 1k) . Sept . M .T .B .) Die Agenzia Stefani ver-

öffentlich! folgende Note : Ms jetzt hat die italienische
Negierung von der österreichisch - ungarischen Friedens -
note nur Kenntnis aus den Veröffentlichungen der Te¬
legraphenagenturen . Wenn indessen der von dem Wie-
ner k. k. Tel .-Korr .-Büro verbreitete Text genau ist,
so muß die italienische Regierung betonen , daß die öfter-
reichischen Vorschläge darauf abzielen , einen Vorwand
für Friedensverhandlungen 'zu schaffen , ohne irgendwelche
greifbare Unterlage und ohne die Wahrscheinlichkeit eine?
tatsächlichen Erfolges . Die neuerliche Erklärung der
österreichisch -ungarischen und deutschen Staatsmänner ,
die jedes Zugeständnis ausschließen nnd die Verträge von
Brest -Litowsk und Bukarest als endgültig bestätigen
möchten , machen jede zweck dienliche Crörte -
r u n g von Verhandlungen unmöglich . Die
Entente und die Vereinigten Staaten lassen ihre lebhafte
Bereitwilligkeit zu einem direkten gerechten Frieden
offen erkennen und gleichzeitig auch die wesentliche
Grundlage , auf dem dieser Frieden aufgebaut sein muß .
Ueber diesen Punkt sagt die österreichisch -ungarische Note
nic&t ein Wort , besonders auch darüber nichts, was sich
auf die unmittelbaren italienischen An -,
sprüche bezieht . Diese sind der österr . Regierung
wohl bekannt , ebenso wie sie von den Alliierten ^
kannt wurden . Sie schließen in sich ein, die Erfüllung
der völkischen Einheit durch Freigabe der . italie -
nischen V o I k s st ä m m e , die bis jetzt unter Oester-
reich standen , sowie die Verwirklichung der Vedingun -
gen , die für Italiens Sicherheit unumgänglich notwendig
sinb. Solange die österreichisckie Regierung nicht zeigt,
daß auch sie diese besonderen Ziele anerkennt , ebenso wie
die all -iemeinen anderen und besonderen Ziele , für die
alle Alliierten vereint kämpfen, solange wird Italien
nicbt vom Kampfe ablassen , um die Menschheit zu einer
besseren Grundlage zu führen , durch einen dauerhaften
Frieden , der auf Freiheit und Gerechtigkeit gerichtet ist.

wozu üie Sie !
Amsterdam, 18 . Sep . ( W .T .B .) -Nieuwc van den

Dag schreibt zu der Rede Balfours und der Antwort
der Vereinigten Staaten auf die österreichisch -ungarische
Note : Wozu die Eile ? Wozu sonst, als zu verhin -
dern , daß der Friedensgedanke , die Hoffnnng auf Frie¬
den die Reihen der Ententeheere durchbricht und dort
erschlaffenden Einfluß ausübt ? Würde aber eine solche
Uebereilung notwendig sein , wenn für eine .derartige
Erschlaffung keine Gefahr bestände? Die - Sache ist die ,
daß alle Völker nach Frieden verlangen , nicht nur die
Völker der Mittelmächte , nickst nur die notleidenden Nen-
traten , sondern ebenso sebr die Völker der Entenkestaaten ,
nicht zum Mindesten der Teil des Volkes, der die Ka-
stanien aus dem Feuer holen und sein Blut aus dem
Scklachtfelde ? um Opfer dringen muß . Drängen die
Friedensgedanken , die Hoffnung anf Frieden in die
Reihen in der Front dnrcb , so würden General Mongiii
und General Pershing bei ibren Truppen vermutlich
nicht den Sckmeid finden , den sie für ihre AngriffSpläne
hrauck>en . General Haig würde den Kampf um Eamvrai
aufgeben müssen. Äus diesem Gesichtspunkt kann man
den Ententersgierungen nachfühlen , daß fix für Graf
Burians Vorschlag keine Ohren ha.ben . Nun droht die
Gefahr , haß das Wort Friede die Angriffsfront ihrer
Truppen schwäcben wird . Darunl darf der Gedanke von
der Friedensmöglichkeit nicht Wurzeln fassen und mit
erhöhter Eile wird der kaum gepflanzt « Friedenskeim
ausgerissen . Graf Buriau wies in seiner Note auf den
Nachteil der Öffentlichkeit deS bisher geführten Gedan -
kenaustausche« über den Frieden hin . Daß ist unzweifel -
Haft sehr richtig gesehen. Desto mehr bleibt zu be -
dauern , daß Amerika jede Erwägung kurzweg verwei-
gert . daß Balfour , dem Beschluß seiner Regierung vor-
greifend , wieder in den alten Fehler verfällt , die Bespre-
chung der Frieden « forderungen vor die Oeffenklick ?keit zu
bringen . Zu der Rede Balfours bemerkt da»
Blatt noch : In der Tat ist die K l u f t z w i s ch e n B a l-
s o u r und dem Vizekanzler von P a h e t , der doch gu
den meljs freisinnigen Kreisen Deutschlant « «Hört und

sicher nicht zu den Alldeutschen gerechnet werden darf ,
sehr tief . Von Payer will Belgiens Unabhängigkeit wie-
der herstellen, doch er will, daß Deutschland im Osten
freie Hand behält . Die elsaß- lothringische Frage ist für
ihn keine Frage . Was die Kolonien angeht, so stelle
man neben Solfs aufrichtigen Vorschlag, das Kolonial -
Problem einer ganz neuen Regelung zu unterwerfen ,
sowie eine gesundere Verteilung des Kolonialbesitzes un-
ter den Großmächten erreicht sei, Balfonrs Worte . So
wird es klar , daß seine Gedanken schwerlich
mit der Rede des Völkerbundes vertrag -
l i ch sind .

Die Ablehnung Amerikas selbst nach englischer Auf-
faffung zu summarisch.

Rotterdam , 18 . Sept . M .T .B . ) Dem Rotterdamschen
Eourant zufolge ist der Manche st .e r Guardian
über die Form der a m e r i k a n i s ch e n Note noch nicht
befriedigt , aber im ganzen stimmt das Blatt doch mit
dein Inhalt der amerikanisches Note überein . Es findet
auch , daß der österreichische Vorschlag nicht angenommen
werden kann, aber es bedauert , daß nichts über die
Punkte gesagt wurde , über die man sich einigen sollte ,
ehe die Konferenz stattfinden kann . Wir können nicht
glauben , sagt das Blatt , daß es die Absicht der amerika -
nischen Regierung ist, über den Schluß , den die öfter-
reichische Regierung gegenüber ihrem Volke aus der Note
ziehen kann und den die deutsche Regierung ganz sicher
zieht, .der ist . daß Wilson eine Regelung durch eine Kon-
ferenz ein für alle Mal verhindert . Der Manchester
Guardian fragt , ob die Note wirklich , ein so deutlicher
Ausdruck der Absicht der Vereinigten Staaten war . E ö
kann nicht in Wilsons Absicht gelegen
haben , einen Gedankenaustausch aus -
zuschließen . Was er bezweckte, war die Weigerung ,
in einen Gedankenaustausch zu treten , ehe der Feind
Bedingungen annimmt . Das wird Wohl auch allgemein
die Haltung der Entente - Regieruugen und ihrer Völker
sein. Es ist zu bedauern , daß die Alliierten nicht ge-
meinsam eine Antwort erwogen haben , ehe einer von
ihnen die Antwort abschickte. Wir brauchen jetzt not -
wendig eine einheitliche staatsmännische Führung .

&
Stockholm , 10 . Sept . MTB .) Zu Balfours Ant -

wort auf die österreichische Note sagt Stockholms Tid -
ningen : Wenn Balfour schon in dem vorbereitenden
Stadium ein Nachgeben in der elsaß - lothringischen
Frage , die Revision des Brest -Litowsker Friedens und
das Abtreten der deutschen Kolonien fordert , dann
nimmt er im voraus jeder Diskussion den
Boden . Denn über was soll unter solchen Umständen
diskutiert werden ? Das ganze wäre nur eine Fest-

llung , daß Deutschland bereit ist, sich auf Gnade und
ngnade zu unterwerfen . Wenn aber eine solche Unter -

werfung stattgefunden hätte , hat nran dann wohl Garan -
tien dafür , daß das Recht und nicht die Macht trium -
phiere , daß der Militarismus vernichtet, das friedliche
Zusammenleben ■in der Welt verbürgt uud das Selbst -
bestimmungkrecht der Völker endgültig gesichert' ist ?
Denn für diese Prinzipien kämpft die Entente ja ?

Tolles Crwmphgeheul öes TiKers .
Paris , 19 . Sept . (W .T .B .) Agence Havas.

Elemenceau führte in feiner Senatsrede aus :
Die Regierung beansprucht für ihren Teil die Ehre

in dem Maße , als dies durch Warte geschehen kann, die
ungeheuere Dankbarkeit der Völker, die dieses Namens
würdig sind , gegenüber den herrlichen Soldaten der
Entente zum Ausdruck zu bringen , durch die die Völker
im Begriffe sind , sich von den Aengsten im Sturm der
Waffen aus dem Abgrund der Barbarei befreit zu sehen .
Ein halbes Jahrhundert lang erfuhr das friedliche Frank -
reich unwürdige Kränkungen vonseiten eines Feindes ,
der uns nicht verzieh, daß wir aus dem Schiffbruch das
Bewußtsein des Rechts und der unverjährbaren Ansprüche
und der Unabhängigkeit in die Freiheit gerettet haben .
Kein Tag verging ohne Kriegsdrohung , ohne irgend eine
bewußte Brutalität , der Tyrannei . Die gepanzerte
Faust , das trockene Pulver und das geschlissene Schwert
waren die Herren des Friedenshottes . Wir haben diese
furchtbaren , langsamen Stunden durchlebt unter den
schlimmsten Vergewaltigungen und Zumutungen , die noch
demütigender wurden durch eine niedrige Heuchelei, die
uns zur Annahme eines freiwilligen Joches bewegen
sollte , das uns alle vor dem allgemeinen Zusammenbruch
bewahren könnte. Der Augenblick ist endlich gekoui -
men, in dem die angeblichen Herren der Welt den Eni -
schluß faßten , ein Ende zu machen mit dem Stolz der
Völker, die es wagten , der ewigen Mißachtung des Herr -
chers den Dienst zu verweigern , der aus der Verfllavung
einer Horden auf die Unmöglichkeit einer Erhebung der
edlen Gesinnung bei den unabhängigen Völkern schloß.
Und ohne stichhaltigen Grund , ja ohne den Schein eines
Vorwandes haben die traditionellen Angreifer sich auf
uuser Gebiet gestürzt , um seine große Verwüstung wieder
aufzunehmen . Unsere Soldaten brachen auf , um die
Opfer zu bringen , die das Wohl der Heimat erforderte .
Was sie war « ? und was sie noch sind , das wird die Ge-
schichte einst sagen . Wir wissen es im Voraus .

Aber erst seit gestern beginnt Deutschland zu
:lche

ste
Uli

begreifen , welche Männer es vor sich hat . Dummer -
weise hatten die Deutschen geglaubt , daß der Krieg für
alles Amnestie gewähren werde, namentlich für unsere
verwüsteten Landschaften, für unsere verschütteten Städte
und Dörfer , für die Brandstiftung , die methodischen
Plünbungen , die sür Männer , Frauen und Kinder , die
in Sklaverei geschleppt wurden . Das ist es , was die
Welt gesehen hat und das wird die Welt auch nie ver-
gessen . Es wäre jedoch kein Sieg , wenn sür solche
Verbrechen Straffreiheit gewährt werden würde .
Dieser angekündigte Sieg ist auch eingetroffen .

Es wurde eine schreckliche Rechnung von Völkern zu
Völkern eröffnet . Sie wird bezahlt werden , denn nach
4 Jahren undenkbaren Kummers hat ein für uns aller -
dings nicht erwarteter Umschwung des
Glückes zu einem großen Rückzug der
Armeen des ^ Kaisers geführt . Ja , der Tag , der
seit mehr als einem Jahrhundert von unseren Vorfahren
angekündigt wurde , ist wirklich eingetroffen . Unsere Kin-
>er sind im Kegriff , das ungeheuere Werk zu vollenden,
das von ihren Tätern begonnen wurde . Frankreich steht
nicht mehr allein da, wenn es sich mit den Waffen recht -
fertigen will. Es sind alle V ö l k e r . B r ü d e r , wenn
sie im Begriffe find, den s chö nstenSieg der hoch -
st en Menschlichkeit zu vollenden . Wer könnte je
seträumt haben, eine schönere Geschichte erlebt zu haben ?
Nie Bürger nnd die Soldaten , die Regierungen und
die Versammlungen der Entente , alle stehen hinter ihrer
Aufgabe und werden auch dahinter bleiben bis sie voll -
endet ist. Alle sind des Sieges würdig , weil sie ihn zu
ehren wissen werden , und doch würden wir uns etwas in
diesem greife , Wo d>« Alten der Republik fitz^ zuschui»
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den kommen lassen . Wir vergessen , daß der reinste Sieg
unseren Präigen Soldaten zukommt , die sehen
werden , wie sk? ihre Adelsbriefe durch die Geschichte de-
stätigen , die Adelsbriefe , die sie sich in dieser . Stunde
verdienen , in der sie weiter nichts verlangen , als das
grandiose Werk zu vollenden , das sie der Unsterblichseit
weihen .

Was wollen sie ? S t e g r e i ch weiterkämpfen ,
jetzt und immer , bis die Stunde schlägt, wo der Feind
begreifen wird , daß es zwischen dem Verbrechen
und dem Recht keinen Vertrag gibt . Ich hörte
sogar , daß der Friede nicht durch eine m i l i t ä -
rische Entscheidung herbeigeführt werden kann.
Dies sagte der Deutsche nicht, als er den Krieg er -
öffnete und seine Schrecken auf uns losließ und als
seine Führer gestern noch die Völker verteilten wie das
Vieh . Die militärische Entscheidung zwang uns , den
Krieg fortzuführen . Nun sei es so , wie Deutsch »
land es gewollt hat . Wir scheuen den Frie -
den nicht , wir wollen nur einen gerechten und
festen Frieden für diejenigen , die nach unS kom»
ne », damit sie vor den Schrecken der Vergangenheit be-
wahrt werden . Geht also , ihr Söhne des Vaterlandes ,
geht und befreit die Völker von den letzten Schrecken un -
reiner Kräfte , geht und siegt ! Ganz Frankreich , die
ganze denkende Welt ist mit euch !

ClemenceaU hat in seinem Siegesrausch den rich¬
tigen Maßstab verloren für das, was sich für einen
Staatsmann schickt. Wir teilen seine Rede mit ledig-
lich a 'ls Kuriosität französischer Neberspanntheit . In
Deutschland würde man einen solchen Phrasenhelden
auspfeifen . Frankreich aber läßt sich von ihm be¬
geistern und weiter in den Tod schicken !

) * (

FyL Lage im Osten .
Zur Einnahme Sakus .

Wien, 19 . Sept . (W .T .B .) Wiener Korr.-Büro .
Unser Berichterstatter im Kaukasus drahtet : Die
Einnahme Bakus weckt in allen islamitischm
Teilen des Kaukasus arohe Freude und leb -
Haftes Dankgefühl gegen den Sitz des Kalv-
fats und die Truppen , die an der Einnahme der ge>
nannten Stadt teilgenommen ^ haben . Das öS. Re¬
giment unter dem Befehl Fehmi Beys zeichnete sich
in einem mehrstündigen , gegen die Enz -
länder gelieferten Kampfe Mann ge -
gen Mann aus . _

Besonders die Zahl der @ e -
fangenen und die Beute ist beträchtlich .
Die Wiederherstellmigsarbeiten auf den Telegra¬
phenleitungen machen es unmöglich, nähere Einzel -
heiten über den Sieg von Baku mitzuteilen .

London , 19 . Sept . (W .T .B .) Muter erfährt,
die vor Baku stehenden britischen Streitkräfte haben
am 14 . September die Stadt geräumt und sich
nach Nordpersien zurückgezogen .
ZurLnge im Osten . — Protest der Polen gegen den

russischen Terror.
Warschau, 19 . Sept . (W .T .B .) Die Warschauer

Presse veröffentlicht folgendes Telegramm Leb -
nikis aus Moskau an das Staatsdepartement in
Warschau : In allen Fällen , in denen

_ unseren
Staatsbürgern Gewalt angetan wurdd , insbeson¬
dere anläßlich der Erschießung der Brüder Lu -Tos -
lawski protestierte ich. Das Kommissariat für Aus -
wärti 'ge Angelegenheiten erließ ein Dekret, das die
Verhaftung fremder Staatsangehöriger ' verbietet .
Trotzdem finden Verhaftungen fremder Staatsange -
'höriger immer noch in ganz Rußland statt . Ins -
Msamt wurden acht Polen erschossen. Viele sind
durch Schutzbriefe gerettet worden .
i Zur Lage in Rußland.

Kiew , 18. 'Sept . (W .T .B . ) Golos Kiewa meldet,
haß die feierliche öffentliche Erklärung der Ge-
selkschaft Rufsj Mm GedäMnis des ermordeten
Zaren von den 'Kilver Behörden verboten
wurde .

Nowosti Dnja schreibt: In Südrußlaud, - iistl
im Gegensatz zu Mossau ein innerer Zwie -
spaIt spürbar : Die Zugehörigkeit zum Osten im
kirchlichen Leben und die Hiimeiguna zum Westen
im weltlichen Leben. Dieser Zwiespalt herrscht seit
dem Großfürsten Wladimir , der in Bhzanz nur das
Christentum , nicht ober die vor allem ersehnte
europäische Kulwr fand , was Verbindungen m'it
dem Westen notwendig machte . Der Anschluß Süd -
rußlands an Moskau ist ein Sieg des Ostens , denn
er erfolgte vor allem aus religiösen Motiven . DaS

Entstehen! des neuen ukrainischen Staates und die
Hinneigung zu den Zentralmächten ist ein Sieg des
alten südrussischen Strebens nach westlicher Kulwr .

Widroshennja schreibt : Der seine Tätigkeit be-
ginnende N a ti o n a °lb u nd der ukraini -
s ch e n Parteien soll den Willen und die Wünsche
des ukrainischen Volkes in . der äußeren und inneren
Politik zum Ausdruck bringen . Möge es Mingen ,
Fehler zu vermeiden und wieder gut zu machen, die
in 'den Monaten der bisherigen Existenz des Ukraini-
scheu Staates dazu führten , daß nicht Ukrainer , son¬
dern Fremde vom Norden in dem ukrainischen Heim
leben und den Ukrainerin den Zutritt verwehren .

Moskau , 18 . Sept . (W .T .B .) Nach der Isvestija
vom 17 . September , verspricht T r o tz k i in einem
Aufruf an die Tschecho - Slovaken allen ,

sicb freiwillig ergeben , Begnadigung mid die
öglichkeit , in Rußland wie alle übrigen Bürger zu

lÄStt .

Die Synode des ökumenischen Patriarchats.
Konstautinopel , 18 . Sdpt . (W .T .B .) .

Die S y -
node des ö k umenischen P at r i ar cha t s
beschloß , das ji '

cwglsts Schreiben des Patriarchen von
Moskau Tychem , in der die mißlich» Lage der
russischen Kirche unter deiu gegenwärtigen Regiment
dargelegt wirH, zu beantlvorten , und offiziell das
Patriarchat in MoÄau anzuerkennen . Die
Synode befaßte sich weiter mit dein Schreiben des
Oberhauptes der Nationalkirche von Geor¬
gien , in 'dein die Wied erhersstellun g ihrer
Unabhängigkeit angekündigt wird .

Aus dem Dvngebiet.
Kiew , 19 . Sept . (W .T .B .) Die V e r s tt in in -

lung des Don - Heeres wurde am 13 . d . M .
geschlossen . Eine Entschließung billigt
die äußere Politik des Akamans Krasnow gegen-
über den Mittelmächten , die auf einer Befriedigung
der beiderseitigen Interessen beruhe , ohne das Don -
Gebiet in den Kampf für oder gegen Deutsch -
land hineinzuziehen . Sie begrüßt die Anbahnung
guter Beziehungen zur U k r a i n e und fordert deren
weitere Entwicklung . Sie drückt Sympathien für
die Freiwilligenarmee aus , mit der das Don -Gebiet
gemeinsam die Bolschewiki bekämpft und fordert
die engsten Beziehungen zum Kuban -Gebiet und die
Bildung eines aus dem Don - , Kuban - und
T e r e k°G e 61 e t und anderen Teilen Südostruß-
lands bestehenden einheitlichen Staats -
körpers .

Im Handelsministerium gehen nach Zeititngs -
Nachrichten die Vorarbeiten für Handelsverträge mit
Georgien , Polen , Finnland und Weißrußland vor
sich .

Ein Erlaß des Ministeriums des Innern für die
Post - und Telegraphenverwaltung schärft ein , daß
das Ukrainische die alleinige Amts -
spräche ' sei und überall im Amtsverkehr ange-
wandt werden müsse . Alle Beamten müssen das
Ukrainische lernen . Der Erlaß ist um so bedeut-
samer , als gerade in der letzten Zeit eine heftige
Kampagne für die Einführung des Russischen als
gleichberechtigte Amtssprache geführt wurde .

) * (
Em Hirtenbrief öer öfiereelchifthen Bischöfe.

(K.) Die Wiener Information vom 5 . September
bringt aus geistlichen Kreisen folgenden beachtens¬
werten Kommentar zum jüngsten gemeinsamen

Hirtenbrief der österreichischen Bischöfe :
Das Hirtenschreiben der österreichischen Bischöfe ist

ein ^ F r i e d e n s m a n i f e st, eine Epistel der mensch-
lichen Verträglichkeit , Duldsamkeit und Liebe . Es ist
ein getreuer Widerhall d« : erhabenen Ideen des Hei -
ligen Vaters . Was Papst Benedikt 'XV . seit Beginn des
Krieges verkündet und verbreitet , der österreichische^rieg
Episkopat hat es sich zu eigen gemacht und verlautbart
es jetzt den österreichischen Völkern . Unmutsvoll wendet

sich gegen die Verirrungen , die dem Kriege voraus -
gegangen : gegen die U eb erh e b u n g en , gegen die
Abkehr von Gott und Sittlichkeit , gegen
die Herrschsucht , die Macht vor Recht stellt ,
gegen die Menschen entfremdende und ver -
roh ende Selbstsucht . Mit Genugtuung stellt er
fest, daß unsere Monarchie den Krieg nicht verschuldet
hat und zollt den Tribut uneingeschränkten Lobe? der
Friedensliebe unseres Kaisers . Noch einem anderen
tröstlichen Gedanken gibt das Schreiben lebhasten AuS -
druck : daß es bisher gelungen , die Einheitlichkeit der ver-
einigten Völker an der Front zu erhalten .

Entschiedenste Worte deö Verdammnis finden die
österreichischen Bischöfe gegen Treubruch und Ver -
rat , gegen alle , die sie geübt , aber auch gegen alle ,
die dazu verführt und verleitet haben ; nicht minder
scharfe gegen jene , die aus der Kriegsnot Vor -
teile ziehen , die an den Konsumenten wuchern und
Verbrechen an den Aermsten und Wehrlosesten begehen .
Sie machen jedoch auch , nicht halt bor der Büro -
kratie , gegen welche sie den Vorwurf erheben , daß sie
die Verbraucher gegen Ausbeutungen nicht zur Genüge
schützt und diesen nicht energisch genug entgegentritt .
Sie beschuldigen sie geradezu sündhafter Unterlassungen
und . laden ihr die Verantwortung dafür auf , daß der
Glaube an die Autorität des Staates , an
die soziale Gerechtigkeit und an die
obrigkeitliche "Gewalt während des Krie¬
ges immer mehr schwindet . Es sind bittere
Wahrheiten , die das Hirtenschreiben ausspricht . In die -
sen seinen Partien atmet eS den philanthropischen sozia¬
len Geist Leo XIII1 und erhebt es sich schwung- und
temperamentvoll zur lichten Höhe, von der aus die
katholische Kirche immer die Armen Und Elenden in
Schutz genommen gegen jedwede Bedrängnis , ob sie von
privater oder staatlicher Seite kommen mag .

DaS Hirtenschreiben klingt versöhnlich und politisch
aus . Es appelliert zum Schlüsse an die Caritas der
Menschen und findet starke Akzente in der Betonung des
Friedensgedankens und der Hoffnung aus eine
neue , bessere , glückliche Zukunft , nachdem es den Feinden
der Monarchie nicht gelungen ist, sie durch die physische
Uebermacht zu erdrücken. Ein offenes , aktuelles Be -
kenntnis , dessen Bedeutung nicht zu unterschätzen ist in
dem Momente , in welchem Oesterreich darangehen soll,
eine neue Struktur für das Zusammenleben und Zu¬
sammenwirken seiner Völker zu schaffen , enthält der
Schlußpassus dieses Hirtenbriefes : „Oesterreich hat eine
providentielle Aufgabe zu erfüllen als katholische
Vormacht im Herzen Europas und als Vater -
land des Völkerbundes , den es beherbergt . Oesterreichs
Kraft ruht in der Einigkeit seiner Völker und
diese blüht im katholischen Glauben ."

Das ist ein Credo , eine Offenbarung , eine Botschaft
nicht bloß für die Völker , sondern auch für
die Regierenden . Es ist eine Weisung , auf welche
Art der Neubau Oesterreichs versucht und durchgeführt
werden soll : auf der Grundlage eines Verbandes gleicher,
gleichwertiger , gleich freier und unabhängiger Völker .
So projiziert daS Hirtenschreiben auch Siebter in die
Dunkelheit und in die Wirren der inneren Politik . Es
zeigt den Weg der Gerechtigkeit , wenn sie der Zusam -
mensetzung des Staates , wenn sie dessen geschichtlicher
und natürlicher Mission , wenn sie den Grundsätzen der
katholischen Religion entsprechen will . Es
gibt keinen anderen , besseren , kürzeren und geraderen .
Jeder andere ist ein Irrweg . Man betrete die
don den österreichischen Biscböfen aller Nationen gezo¬
genen Pfade mit jener Entschlossenheit und Festigkeit ,
welche das Interesse des Staates , das Wohl der Völker
und die Gebote des Augenblickes fordern . Aus der
Kundgebung der österreichischen Bischöfe, leuchtet den
österreichischen Staatsmännern ein Stern voran : der
Stern der allumfassenden , allversöhnenden Liebe . Ohne
sie kann kein menschliches Werk entstehen , gedeihen und
dauern . Was auf ihrem Gegenteil aufgebaut ist . bricht
zusammen . Die Liebe allein vermag den Frieden zu
bringen und au gewährleisten . Wer die Völker Oester -
reick >s durck» Liebe und Gerechtigkeit vevfökmt und ver-
eint , begründet dessen innere Ruhe und Wohlfahrt .

■ ) * (

Karlsruhe , 19 . Sept . Auf eine Eingabe des
B a d i s che n G a stw irt .everband es wegen
Regelung der We i n P r e isejair den Herbst
1918 bat , wie der Straßburger PoMherichtet wird ,
das Ministerium des Innern erwiden . daß über die
wegen Regelung des Verkehrs mit Wein und zur
Verhinderuna einer übermäßigen Preissteigerung zu
treffenden Maßnahmen zur Zeit VerHand -
I u n ge n mit den anderen Bundesstaate ^ schweben .
A>kf ein« wertere Eingebe wegen Zuteilung von
Mo st ob st an die G a st Wirte hat das gleiche
Ministerinin ! geantwortet , daß es die Badische Obst-
versorguna noch Lage der Obstörnteansstchten für
gänzlich ausgeschlossen hält , Mostobst zu-
Altteilen , nachdem die Geschäftsstelle der Obei-versor -
gung nicht einmal in der Lage ist, die für die Volks-
ernährung weitaus wichtigere Versorgung der
Marmeladefabrikation zu gewährleisten .
Das Ministerium kann deshalb dem Mimisch auf Zu¬
teilung von Mastobst an die Gastwirts nicht Rechnung
tragen , irrtb muß diesen deshalb anheimgeben , sich
der von den Brauereien hergestellten billigen söge -
nannten Volksgetränke zu bedienen.

— >

Chronik öes vierten Kriegsjahres .
20. September : Beginn der dritten Schlacht inFlandern mit vergeblichen feindlichen Angriffes

zwischen Langemarck und Hollebeke . — Italienisch ?,:Angriff gegen die österreichische Siefstellung abrny
wiesen.
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auszufertigen , sofern eine Abg
Ablieferung eines Paares _

K
wird Gleichzeitig ist Vormr
daß die Erzeugung von Km
chend gesteigert wird .

^

0 Heidelberg , 18. Sept . Der B a ischeS ch u
macherme ist erVerband (sitz Freiburg i , SB,)'
heilt am 29. September in Heidelberg („Artushof ")
seinen diesjährigen Verbandstag ab . Derselbe wird
u . a . kriegswirtschaftliche Fragen zur LMß - und

'
Schuhversorgung behandeln .

( I) Kehl, 18 . Sept . Die a l l g e in e i n e Orts -
krankenkasse hielt ihre Iahresversam m-
lnng ab . Nach dem Rechenschaftsberichtebetrugen!
die Einnahmen aus den Beiträgen im Jahre 1917
138 495 Mk . ; für ärztliche Behandlung wurden
32 566 Mk. aufgewendet , für Heilmittel aus Apo - -
theken 17 115 Mk. . für Krankengeld 4» 276 Mk . . für!
Krankenhauspflege 16 203 Mk . . für Sterbegeld 2977^
Mk. : das Reinvermögen der Kasse beträgt 179 473
Mk . ; es hat iin Jahre 1917 um 14127 Mk. zuge¬
nommen . Krankheitsfälle kamen 1395 mit 27 800
Krankheitstagen vor.

Kork bei Kehl , 13 . Sept . Der Verein zu mi
Betrieb der Heil - und P f le g e ^i n st a l t
für Epileptische in Kork hält am 23 . ds.
Ms . , nachmittags 3 Uhr , im Anstaltsgebäude in
Kork seine Mitgliederversammlung ab .

G Weisweil , 18 . Sept . In diesem Jahre konnteit
hier drei Ehepaare die goldene Hochzeiii
seiern : Jakob Nikola , Kirchengemeinderat , undj
Maria Barbara , geb . Frieß ; Mathias Haag )
Landwirt , und Maria Magdalena , geb. Eccardtil
Michael Oehler , Landwirt , und Maria Barbara ^
geb . Henninger .

) ! ( Müllheim , 18 . Sept . Die Breis gauer Zeitg .
berichtet aus St . Ilgen : In einen - Hause, woj
nur die Kinder anwesend waren , hatte der Tierarzt
ein kleines Schwein zu impfen nnd frug von ung ?--
fähr , ob dies das einzige Tier sei . Nein , wir haben'

auch ein großes Schwein , verkündeten die
Kleinen , und siehe in einem versteckten Winkel wurde
behaglich gruuzend beim Nachsehen eine 3 Zentner!
schwere Sau sichtbar. Im Sinne des Gesetzes nahm
sich dann die Polizei im weiteren Verlauf des ver-
heimlichten Borstentieres liebevoll an .

Konstanz , 18 . Sept . Me Eheleute Jos . H e l f f
konnten 'das goldene EhejnbMmn begsl>en.

) ! ( Karlsruhe, 18. Sept . Die badischeu
Gr uppen des S itt lichkei t s bn n de s
vom Weißen Kreuze halten am 22 . Septem -
ber ihre erste Tagung a>b . Die Vertretersitzungen
werden um 10 Uhr vormittags und 5 Uhr nachmit¬
tags im Hause Steiustraße 31 abgchaltsn . Für
Abends 8 Uhr ist eine Werbevensa'mmlitng im Ml ?
hcmssaale vorgesehen mit imffiMischen Vortragen !
und Ansprachen. Auf der Tagung werden die Auf -
gaben der Arbeit für das Weiße Krenz erörtert , auch
soll die Gründung «eines Provinzialverbanides des
Weißen Kreuzes erfolgen .

Erhöhte Zuteilung von Kinderschuhwerk.
Die Reichsstelle für S ch u h v e r f o r g i: n g er-

läßt folgende Bekanntmachung : Es hat sich heraus -'

gestellt, daß bezüglich der Versorgung von Kindern
mit Schuhwerk insofern Schwierigkeiten entstehen/
als Kinder ihre Schuhs oft nicht ein volles Jahr
tragen fönnen , während auf Grund der Bekannt -
MllNg über Schuhbedarfsscheine vom 27 . März 1918
die Bedarfsscheinausfertigungsstellen uicht berechtigt
sind , einer einzelnen Person — sofern nicht zwei
Paar getragene Schuhe oder Stiefel abgegeben wer-
den — innerhalb eines Jahres inehr als einen
Schuhbedarfsschein auszufertigen . Es schweben
zurzeit Erwägungen über eine besondere Regelung
der Versorgung von Kindern mit Schuhwerk .

^
BiK

diese Erwägungen abgeschlossen sind , werden hier-
mit die Bedarfsscheinausfertigungsstelleu ermäch -
tigt , für Kinder bis zu drei Jahren innerhalb eines
Jahres auch noch einen zweiten Schuhbedarfsscheiu

~ «w ■I 'I-I—— .... »q

Bit Wunder öer Heimat .
Eiu ? GegeuwartSerzählung aus Nordsteiermark

von M a r i a K ö ck. ^
( Nachdruck verboten .) .

J3-) ^ rtfstz«»« .)
, „Verflixte rote TeuflinI " fluchte der Oberhofer ,
als er mit dem Vater FvanZerls auf der Straße
stand . Eigentlich war ja er auch hinausgeworfen
Worden, War nicht bei dem Wort „erbärmliHe
Schacherjuden " ein Blitz aus der Bürgermeisterin
Augen auf ihn gefallen ?
> Sein ganzer Zorn entlud sich auf den Söllhofer .

| „Das hat m 'r , wann m 'r mit so aner Sippschaft
anbandÄt ! " schimpfte er auf den kleinen Mann los,
der noch um ein Stück kleiner wurde und wie ein
Häufchen Elend neben dein großen , dicken Oberhofer
daherschlich .

„Aber das sag ' i d 'r , Söllhofer : wann das Madel
so bockbeini ' bleibt , wann net längstens bis nach
Ostern d ' Hochzeit is von 'n Oberhofer und der Söll -
hofer Franzerl , dann kannst d'r an andern Narr 'n
ssuach

' n , der d 'r um drei Prozent an Satz gibt auf
bei ' Hütt 'n , dei ' windige ! "
- Ohne Gruß schenkte der Oberhofer rechts cch in die
Dorfstraße .

Geschrei tönte ihm entgegen , Weibergöschrei natür -
lich . Gekeife und Gezeter . Ein Trüpplein Leute
Mnd um die Rührmoserin und die Pitzelbäuerin ,'die sich gegenüberstanden wie zwei Hähne .

„Du Artgeberitt , du Lügnerin , du öllendige I"
schrie die Rnihrmoserin und ihr dickes Gesicht spielt ;
«ins Violette . „Allerweil hat sie si daherg 'schlich'n
And hat f g 'spitzelt . Und wia s ' a bißl was g 'söh ' gn
hat , daß m 'r a Heferl 'a -chntofz und a Alzerl Mehl
hat , hat f ausg 'schrian, daß beim Ruhrmoser a
jganA Regiment verköstigt werd 'n ka '

I Aber wart !

J Glaubst, i waß net, was du all 's halst? Warum
hast denn Hufeisen einig ' nagelt in 'n Fuaßbod 'n
und an Drudenfuß aus d ' Bod 'ntür zeichnet ? Hilft
d 'r all 's nix . Du Hex, du falsche ! Werd ' n glei ' zu
dir a kommen, nachsuach 'n ! "

„Können ja kommen ! " kreischte die .Pitzelbäuerin .
„So a Hamsterin , wia b ' Ruhrmoserin bin i net !
Aufhängen wevd 'n s ' mi a net ! Aber fei ' auf -
Horch 'n wsrd 'n s '

, wann i ihner die G '
schickst von 'n

Mehlsack und von 'n Riader Hies genau d'rzähl , ha ,
ha , ha ! "

Die Pitzelbäuerin lief plötzlich' fartwtr . Ein Ent¬
schluß schien in ihrew Hühnergehirn gereift zu sein.
Sie rannte zum Erstaunen und zur Enttäuschung
der Zuhörer, - die gern den Kampf noch länger aus -
gedehnt hätten , in her Richtung nach der Mühle .

„Frau Bürgermeisterin ! " rief sie beim Ausreißen
der Tür .

„Was gibt 's ? "
„Frau Bürgermeisterin ! " keuchte die Pitzelbäuerin

und streckte die Hände beschwörend aus , „i bitt um
der Wunden Christi will ' n, tnat 's m 'r das net an
mit 'n Haus durchsuch 'n . I gib ja all 's a so an . I
werd g'wiß nix inehr dersclsvleig 'n . I renn ' heut no
nach St . Kathrein und zivch die Klag z ' ruck. Die
Klag , weg ' n derer Butter , wißt 's eh . I Hab ' eh
net woll 'n , aber d ' Ruhrmoserin lmt so lang peirzt,bis i ja g

'sagt Hab . G ' schrieb' n hab 'n mir s
' gar net

selber. Der Riader Hves hat f g
'schrieb 'n . A die

von' n Mehl . Und der Sack, den der Riader Hies
hereing 'schmuggelt hat , den hat d ' Ruhrmoserin
herg 'liechen . . . Den Sack Mehl find ' t d ' Kommis-
sion net so leicht , denn der is hia^ hinter 'n Riadsr -
häusl in dSm alten Felsenloch versteckt . Aber i sagall 's , daß d ' Bürgermeisterin absteht und. mir net
die Schand antut mit der Haussuchung ! "
■ Die GoldMüllerin hatte ernst und streng blickend

WvriisHvall tet OitzeBÄirerkr Wer sich ergchen

lassen. Alles , was das Weib, getrieben von der
Angst des schlechten Gewissens erzählte , hatte sie
schon längst gewußt , Nun , das Versteck und die
Eigentümerin des Sackes waren ihr nun auch
bekannt .

„Hast di ganz umsonst bemüaht , Pitzelbäuerin, "
sagte sie kalt . „Was d ' m 'r erzählt Hast, Hab i eh
all 's g 'witßt . I kenn' scho meine Pappenheimer da
in LeiteAack . Nur wer a größere Hamsterin is ,
du oder d ' Ruhrmoserin , das -weiß i no net . Aber
wird si gleich bleib 'n . ^ Is die ein '

so schlecht wia d'
ander ' .

"
Die Pitzelbäuerin streckte Wieder die Hände aus .
„Frau Bürgermeisterin , i bitt ! Wann i aber heit

no d ' Klag '
z ' rucknimrn

„Is gar net notwendi '
. Laß nur 'n Recht sein

Lauf . I laß ihm 's a . Wia die Sach ' mit deiner
Klag ' ausge '

h 'n wird , dveiß i h?it scho. Du gehst
natüM '

^
eiil wia a böhmische Leinwand . I Hab '

net Preis trieb 'n .
's Gericht mnaß m 'r 's zuagck 'n.

Aber wann 's a für mi schlecht ausgingert — i will
gar net , daß d ' Klag ' z 'ruckzog 'n wird . . .

"
„Wann 's aber g 'strast werd 't ' s . Zum zweiten,

mal ! Ainal wög 'n ' n HuM . Jetzt nachher weg'n
Preistreiberei . Dann ku>mmt no >das weg 'n den ver -
weigerten Mehl . Dreimal abg'stmft ! Bürger -
lnasterin ! Was werd 'n d ' Leii red 'n? Die werd 'n
.jiag 'n — erst still, dann laut : Mir woll ' n kan« Bur -
germasterleit . die alle Augenblick nnt 'n G ' richt was
z

'tiwn hab 'n ! Ja , a .so wird ' s kunimen ! "
Die Goldinüllerin lachte ihr verächtliches Lächeln.
„Du möcht 'st M'r an Angst Nlach 'n . Aber 's geht

halt net . Net amal a bisserl a Ganshaitt Hab ' i .
Schau her !"

Sie hielt dem Weib den hagern , braunen Arm
unter die Nase. ^

„Und zittern t -m i a
'
net ? Also — laß m 'r nur 's

Rädl lmif 'n , wiaS lauft . Mir hab 'n Kriag , waßt .

I Da wird manches zuin Verbrechen, was sonst netj
amal a Sund is . Und so lang i schnanf. wir i meL
all 's dransetzen, - daß i solchenen niederträchtig ' ^
Vaterlandsfeinden 's Handwerk leg . I war von je!
dafür , daß all 's flechte ohne Paridon am Prange ^
kommt. -Hiaz erst recht ! so , jetzt waßt , wia 's d '
dran bist !

"
Die Pitzelbäuerin wankte hinaus . Sie stieß a !«

der Tür mit ihrer einstigen Freundin und jetzigeir
Todfeindin Barbara Ruhrmoser zusammen.

„O je, " sagte die Müllerin . ' „Heut is aber d
guater Tag . A Katz geht, d ' andere kommt .
Kommst scho z

' spat, Rrchrmoserin , dei' Freundin dl<
hat m ' r scho all 's vernreld 't . Da hast deine Kopf?
tucher" — sie warf ihr das BündÄ Tücher vor di6
Füße — „und hiaz , pfürt di Gott ! "

. 4
"

Ihre kräftige Hand schob die beidell Weiber bei
der Tür hinaus . (Fortsetzung folgt .)

- ) * (-

Heidelberg , 18. Sept . lW,T,B . Privatmeldung . > Aus
Aureguug des Direktors oes geologisch - palä o n -
tologischen Instituts der Universität Prosessoii
Dr . Solomon hat Geh . Ntat August von Röchling
die geologische Bücherei von Edmund Süß , des
größten Geologen der letzten 6V Jahre , für 50 000 Mark
angekauft und sie einschließlich der großen Kosten fii »
Verpackung und Transport , für den 96 große Kisten!
nötig NMiren, dem Institut geschenkt . Die Bücher«
sammlung ist eine der größten und großartigsten über«
Haupt und enthält außer zahlreichen Atlanten , Karten
usw . allein 12 800 Broschüren .

Karlsruhe , 13. Sept . Die Einschreib u itgen
für das Wintersemester haben bei der Technische »
Hochschule am Mont « g begonnen . Die Vorlesung ^
selbst beginnen am 1 . Oktober . Mit Rücksicht auf die
Kohlenknappheit ist der Semesterschluß auf 1 . Januar
1919 festgesetzt . Auch die Weihnachtsferien sind cnt<
sprechend abgekürzt .

Karlsruhe ,
Großh . Hoftheater . Samstag

ersten Male : Hms Fritz von Zwc
aussührung ) . Der Dichter ist zu
netrLssen und wird der Auffuh

Konzerthaus . Samstag , den 2
mäd erlhaus

"
. — ^ Sonntag ,

Musikanten mädel .
Sonaten - Abend. M a r g

unsere heimische Geigerin , gibt n
nistin Dagmar Benzinge
den 2 6. September im kl
Konzert Hauses einen Sor
eine Sonate von Beethoven und
he !t die „Grillen " benannte Sui !
vier des Stuttgarter Komvonister
führung kommt . Frau Benzing
dem Felde der Ehre als Offizier
ten Pianisten , Professor Adolf
Frl . Schweikert wiederholt in
hat die

"
künstlerische und päda<

ihres Gatten angetreten . Als
wird ihr von der Kritik das Zeu <
gestaltenden Kammermilsikerin a ?
in der Musikalienhandlung Fri
( Ecke Waldstraße ) .

Na . Lebensmittelverteilung .
neben den üblichen Hauptnahruu
kern , K u n st h o n i g, K i n id
Litauer Käse ( AuSlandswai
Käse kann jedoch dieses Mal ni
Roth ( Kerrenstraße ) und ben
b e d ü r f n i s v e r e i n s zugeteil
rat ein beschränkter ist. Aus
Nr . 15 werden 100 Gramm und
B Nr . 15, 200 Gramm zum 5?
100 Gramm gegeben . — Eine
würze , die sehr zu empfehlen
brähextrakt können mark
schen Verkaufsstellen und den
bezogen werden . Die Kartoffelm <
hang , der aufzubewahren ist) wi
toffeln eingelöst . Für Fett ko
Fettverkaufsstellen Nr . 201 bis
sich die Zuckerverteilung in der
periodi! anf die zweite Woche
diese Woche sowohl wie die nächs
Zucker ausgegeben .

) * (-

politische Na
Der hstman öer Ukraw
^ Berlin , 13. Sept . (W .T .?
aller Ukrainer Skuro
Gesuche ii^ Deutschlaich wieder
rückgekehrt , ist in Kiew einget
sandte er sagendes Tel
Kaiser :

„ In dem Augenblick, in dem
harf ich Ew . Majestät meinen tic
sprechen für den gütigen und hi
großen und schönen Eindrücke, b
mir unvergeßlich bleiben . Sie k
in der Ueberzeugung , d.
machtigen Deutschen R
Ukraine zu einem arbei
St a a t e sich entwickeln
beider V ö l k e r."

i Der Kaiser antwortete :
Ew . Durchlaucht danke ich l

liche Telegramm von gestern ,
großen Freude , daß Ew . Durchb
drücke mitgenommen und insbelo
und Sympathie bei uns das Wi

Die Beerdigung des Ordcnsstifi
(K . Freiburg (Schw . ) . Mittwoö

der Salvatorianer , Pater Franzis
Jordan , unter gewaltiger Be :
der Pfarrkirche zu Tafers bei Fi
Infolge des Krieges konnten nu
Laienbruder ihrem Ordensgründ

■„ hoch der Verstorbene g
persönliche Anwesenheit des hi
Mgr'. Colliard von Lmlfanne -Ge
ileralvikar erschienen war . Die
und Dominikaner in Freiburg ch
saudt . ^ Die Franziskaner befan
Exerzitien und konnten deshalb zden entsenden . Angenehm aufge
reiche Beteiligung des Landkleri -
»es

^ ergrauten Staatsmanns Pt
Gründers der Universität Freib
staatlichen Beamten .

Nach gehaltenem Neguiem s
allen Mitgliedern der Salvatoria
leid aus , wobei er darauf hinwi

^glücklich schätze, diesem Mann d
Werk und seine Gründung so x
trauen heraus geschaffen und da-
kaum 83 Jahren , des Bestandes
hat , nun in der Pfarrkirche die
dürfen .

Der Nachfolger des Stifters i
datorianer , General - Superior P <
dankte nach der kirchlichen Feie ,
Wvrten der Gast -Pfarrei und
sonders dem hochwürdigsten Diöz

^aStt doppeltein Zink- und Eic
cheiligmäßige Priester und Ord >
mungSvollen Dorfkirche zu Taf

Frontbesuch des Arw
Berlin , 17 . Sept . Der katholi

.A r nc e e und Marine , Dr . theol .
wie die Germania meldet , vom
eine Frontreise machen . Er w
Feldgeistlichen des Großen Hau
Berg . Soldaten in der Front -
.werden besucht. An einzelnen Ol
feierliches Pontifikalamt und Konf
abhalten .

Limburg , 17 . Sept . Aus den
siedeln ( Schweiz ) , dem derzeitig !
Leitung der Pallottiner , traf in
sigen Missionshaus auf telegraphi ^
künde ein , daß der hochw. P .
P . S . M ., der Obere der Pallott .
Ken , am 27 . August gestorben ist
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en Kriegsjcchres .
t der dritten Schlacht mn feindlichen Angriffs
Sollebeke . — Italienische ^
chtsche Siefftellung ahqt*

nlk.
Der Basische Schuhsind (Sitz FreiHurgi . B.>
Heidelbera („Artushof ")'

ldstag a>b . Derwlbe wird
Fragen zur LKer - und

'
l .
! allgemeine O r t S>
e Jahr eO Vers amm -
lenfchaftSbflrichtc betrug
Zeiträgen im Jahre 1917
.l>e Behandlung wurden
für Hellmittel aus Apo- >
mkengeld 40 276 Mk . , fütS
Mk . , für Sterbegeld 2L77j
er Kasse betrögt 179 476
17 um 14 127 Mk . zuge-
kamen 1393 mit 27 800

;pt . Der Verein zu m
u ii d P fle g e « nsta I d
Kork hält am 25 . ds.

. im Anstaltsgebäude in
mmlung ab . !
In diesen , Jahre konnten,
ic goldene Hochzeit
Tirchengemeinderat , undi
cieß : Mathias Haag, !
agdalena , geb . Eccardt ;
rt , und Maria Barbara, '

Die Breisgauer Zeitg.^
l : In einem Hause, w»,
varen , hatte der Tierarzt
pfen und frug von ung^
:ier sei . Nein , wir haben
»wein , verkündeten die!
i verstehen Winkel wurde
wchsehen eine 3 Zentner!
Sinne des Gesetzes nahm
>e : teren Verlauf des der-
Äevoll an .
Die Eheleute Jos . H e l f f
libftciu« begsl>en.
ept . Die badischen
t t l i ch k e i t s b u n d e s

> halten am 22 . Septem -
>. Die VertreterffitzunHen
tags un"d 8 Uhr nachmit-
iße 31 abg'chalden. Füv
weverfainimlung fm Ml - 1

nvusiPcAifchen Vorträgen
TÄgung werden die Aus-
Zcktze Kreuz erörtert , auch!
Provinz ialve?ba:«des des

» n Kinderschuhwerk .
h u h v e r s o r g u n g er^
ing : Es hat sich heraus -'

Versorgung von Kindern
Schwierigkeiten entstehen,'
ft nicht ein volles Jahr
illf Grund der Bekannt -
»eine vom 27 . März 1913
ngsstellen nicht berechtigt
n — sofern nicht zwei
!r Stiefel abgegeben wer-
ihres mehr als einen
fertigen . Es schweben
eine besondere Regelung
rn mit Schuhwerk . Bis
offen sind , werden hier-
ertigungsstellen ermäch
i Jahren innerhalb eines
leiten Schuhbedarfsschein

wbrechen , was sonst netj
lang i schnauf , wir i uwi*
olchenen niederträchtig '

:«
wer'k leg . I war von jci
bne Bc^ r d̂on am Prange, ;
So , jetzt waßt , wia 's d '

' hinaus . Sie stieß ai«
t Freundin unö jetzigen
noser zusammen.
Herrn . ' „Heut is aber oi
lcht, d ' andere kommt,
aoscrin , dei ' Freundin dÄ
. Da hast deine Kopf ^
■> BittiM Tücher vor diÄ
i Gott ! "

^ ^
b die beiden Weiber bei

(Fortsetzung folgt .)
(

u
'
en .

T .B . Privatuieldung . ) Aus
g e o l o g i s ch - p a l ä o n -

der Universität Professor
it August von Röchling
- i von Edmund Süß , de?
50 Jahre , für 60 000 Mark
ch der großen Kosten füv
für den 96 große Stiftert

: geschenkt . Die Bücher »
it und großartigsten über-«
zlreichen Atlanten , Karten

Die Einschreibungen
n bei der Technische »
gönnen . Die Vorlesungen
:r . Mit Rücksicht auf dis
esterschluß auf 1 . Janua «
Leihnachtsferien sind ent«

» ,,? - inertiaen sofern eine Abgabebescheiniguug über
Kitoung eines Paares Kinderschuhe vorgelegt
wird Gleichzeitig ist Vorsorge ^ troffen worden ,
daß die Erzeugung von Kinderschuhwerk entspre -

chend gesteigert wird .

Lökaks .
Karlsruhe , 20. September 1913 .

Großh . Hoftheater . Samstag , den LI . Sept ., zum
ersten Male : HanS Fritz von Zwehl : „Carybdis (Nr-
aufführung ) . Der Dichter ist zu den letzten Proben ein-
aetroffen und wird der Aufführung beiwohnen .

Konzerthaus . Samstag , den Li . Sept ., „Das Drei -
,näderlhaus

"
. — ^Sonntag , den L2. Sept ., „Das

Musikanten mädel " .
jh Sonaten - Abend. Margarete Schweilers

unsere heimische Geigerin , gibt mit der Stuttgarter Pia -
uMn Dagmar Benzinger am Donnerstag ,
£>cu 2 6 . September im kleinen Saale des
Konzert Hauses einen Sonatenabend , an dem je"
eine Sonate von Beethoven und Brahms und als Neu-
hrt die „Grillen " benannte Suite für Violine und Kla-
vier des Stuttgarter Komponisten Joseph Haas zur Auf-
führung kommt. Frau Benzinger , die Witwe des auf
dem Felde der Ehre als Offizier gefallenen , hochgeschätz¬
ten Pianisten , Professor Adolf Benzinger , mit welchem
Frl . Schweikert wiederholt in Karlsruhe konzertierte ,
bat die künstlerische und pädagogische Nachfolgerschaft
ihres Gatten angetreten . Als ausübende Künstlerin
wird ihr von der Kritik das Zeugnis einer klar und fein
gestaltenden Kammermusikerin ausgestellt . — Vorverkauf
in der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstraße
(Ecke Waldstraße ) .

Na . LebenSmittelverteilung . Diese Woche werden
neben den üblichen Hauptnahrungsmitteln u . a . G r ü n-
kern , Kunsthonig , !Ki nde r nälh r m i t t el und
Litauer Käse (Auslandsware ) ausgegeben . Dieser
Käse kann jedoch dieses Mal nur den Geschäften Karl
Roth (Herrenstraße ) und den Filialen des Lebens -
b e d ü r f n i s v e r e i n s zugeteilt werden , da der Vor »
rat ein beschränkter ist. Auf die HauShaltmarke A
Nr . 15 werden 100 Gramm und auf die HauShaltmarke
v Nr . 15, 200 Gramm zun, Pretse von 80 Pfg . für
100 Gramm gegeben. — Eine vorzügliche Suppen -
würze , die sehr zu empfehlen ist , sowie Knochen -
bräHextrakt können markenfrei in den ftähil «
scheu Verkaufsstellen uud den einschlägigen Geschäften
bezogen werden . Die Kartoffelmarke I) Nr . 94 söhne An-
hang . der aufzubewahren ist ) wird mit vier Pfund Kar -
tosfeln eingelöst. Für Fett kommen diese Woche die
Fettverkaufsstellen Nr . 201 bis 291 an die Reihe . Da
sich die Zuckerverteilung in der laufenden Verteilungs -
period^ anf die zweite Woche verschoben hat , werden
diese Woche sowohl wie die nächste Woche je 300 Gramm
8 ucker ausgegeben.

^

politische Nachrichten .
Der hstman öer Ukraine unö üer Kaiser.
! Berlin , 19. Sept . (WL !.B .) Der Hetman
aller Ukrainer Skuropadsky , von 6em
Besuche in Deutschlanid wieder nach der Ukraine zu.
rückgÄchrt, ist in KiM einFStroffen . Von ber Reis«
sandte er fügendes Te llig ramm an iden
Ka ise r :

,.In dem Augenblick , in dem ich Deutschland verlasse,
darf ich Ew . Majestät meinen tiefgefühltesten Dank aus -
sprechen für den gütigen und herzlichen Empfang . Die
großen und schönen Eindrücke, die ich gewonnen , werden
mir unvergeßlich bleiben . Sie bestärken mich aufs neue
in

_
der Ueberzeugung , daß mit Hilfe de ?

mächtigen Deutschen Reiches die junge
Ukraine zu einem arbeitssamen , starkenStaate sich entwickeln wird zum Segenbeider V ä lke r .

"
i Der Kaiser antwortete :

Ew . Durchlaucht danke ich bestens für das freund -
liche Telegramm von gestern . Es gereicht mir zur
großen Freude , daß Ew . Durchlaucht befriedigende Ein -
brücke mitgenommen und insbesondere sich persönlich da-̂
und Sympathie bei uns das Wiedererblühen des ukrai -

von überzeugt hÄben , mit welchem Maße von Interesse
nischeu Reiches verfolgt wird . Die Anknüpfung Person-
sicher Beziehungen zu den maßgebenden Persönlichkeiten
im Deutschen Reiche wird , wie ich hoffe, das g e g en -
seitige Vertrauen und Verstehen fordern
und dadurch die weitere Zusammenarbeit
wesentlich erleichtern .
die Universität Dorpat an üen öeutschen

Kaiser.
Berlin , 19. Sept . (W .T .B .) Die Rektoren und

die Professorcnschaft der Universität Dor -
V a t - sandten aus Anlaß der E r ö f f n u n g s -
f e i e r der Universität folgendes Telegramni an den
deutschen Kaiser :

„ Die zur Eröffnungsfeier der Universität versam¬
melten

_
Glieder der durch die Huld Eurer Kaiserlichen

Majestät zu neuem Leben erweckten Alma mater Dorpa -
tensis , Professoren und Studenten , nahen sich an diesem
festlichen und bedeutungsvollen Tage Eurer Kaiserlichen
Majestät tiefbewegten Herzens mit der Bitte , ihren un-
auSloschlichen Dank und ihre hohe Freude aussprechen
zu dürfen für das kostbare Geschenk , das Eure Kaiser -
liche und Königliche Majestät den baltischen Landen ge-
macht haben mit der Neubegründung der baltischen Lan -
desuniversität . Wir wollen tun , waS in unseren Kräf¬
ten steht, um dieses uns anvertraute Kleinod zu neuem
und doch altem Glänze wieder erstrahlen zu lassen, zum
Ruhme echter Wissenschaft und zur Hebung und Stär -
kung deutschen Geisteslebens in diesen dank ihrer 700 -
jährigen Vergangenheit dem deutschen Kultuvbereich zu-
gehörigen Landen . In der erhabenen Person Eurer
Majestät gilt uuser heißer Dank zugleich dem deutschen
Volk uud dem glorreichen deutscheu Heer, das uns befreit
hat , unsere unerschütterliche Zuversicht aber dem Triumph
der gerechten deutschen Sache .

"
Darauf ist folgende Antwort eingegangen :

„ Eurer Magnifizenz und der Professorenschaft danke
ich herzlich für die freundliche Begrüßung an dem Taae
der Wiedereröffnung der baltischen Landesuniversität
Dorpat . Unter den wechselvollen Ereignissen und Ein -
drücken des Krieges , den das deutsche Vaterland zur
Verteidigung feines heiligen Bodens und feiner Kultur -
güter gegen eine Welt von Feinden zu führen gezwungen
ist, hat mir die Wisderbefreiung der deutschen Brüder
im Valtenlande von fremdem Druck und Wesen eine
ganz besondere Freude bereitet . Sie ist noch gesteigert
dadurch, daß es so bald gelungen - ist , die ehrwürdige
Alma mater Dorpatensis als Mittelpunkt des geistigen
Lebens und wertvolle Kraftquelle für das Wohlergehen
des wiedergewonnenen altdeutschen Kulturlandes zu
neuem Leben zu erwecken . Auch zu neuem Glänze wird
die bewährte Pflanzstätte deutscher Wissenschaft und
Forschung , die dem Mutterland zahlreiche bedeutende
Kräfte geschenkt hat , wieder emporaefü 'hrt werden . Dafür
bürgt der Geist, in dem Rektor und Professorenschaft ihr
verantwortungsvolles Amt übernommen haben und der
mir gegenüber einen mich tief bewegenden Ausdruck
gefunden hat . Meine wärmsten Wünsche geleiten die
Universität , ihre Lehrer und Schüler bei ihrer ernsten
Arbeit im Dienste der Wissenschaft, im Wettbewerb mit
ihren deutschen Schwestern , zur Vertiefung und Verbrei -
tung deutschen Geisteslebens , deutscher Kultur und Sitte .
Gott schenke dieser, der Weiterentwickelung der Menschheit
dienenden Friedensarbeit seinen Segen l

' , i , gez . Wilhelm I . R .
*

Die HerrenhauSvorlage im preusnschen Herrenhaus.
Berlin , 18 . Sept . (W .T13 .) In der aN'gSmein-en

Bespröchung über die HerrenhauSvorlage
wurde hente im W a h l r e ch t s a u s s ch n ß b e s
preußischen Herrenhans aWeincin <der Ge-
banke abegeleh n t , baß bas Hörrenha us eine
Vertretung von Interessen fein soll. Es
wmÄö die Forderung ollsgefprochsir, man an das
historisch gewordene anknüpfen , an 'derevsLitsaber dem
Wechsel 'der Zeit Rechnung trage,r tfttid insbesondere
eine stärkere Vertretung von Handel , und Industrie
herbeisührenntüsse. Die Frage dös numerus clausus
Mrbs besprochen, auch nach , der Richtung , daß die
Berufung aus allerhöchstem Vertrauen in einem !be-
stimmten Min d̂esiimiaH ausaeWt werde . SoÄann
wurde beischlossen , die EiNzetberatnng der Herren -
hausvorlage einem Unterausschuß von acht Mitglie -

dern und die EinzlberatuNg des Paragraph 2 der
Mgeordnetenhausvorlage einem Unterausschuß von
5 Mitgliedern zu überweisen . Als nächster Sitzungs -
tag für die GesamtkomnMion wurde Mittwoch , der
25 . September , festgesetzt.

Die Exzarin in Sicherheit.
Berlin , 20 . Sept . Am Kopenhagener Hof einge -

laufen« Berichte sollen besagen, daß die Kaiserin -
Wite von Rußland in Oe st erreich in
Sicherheit sei .
Verlustreiche Fliegerangriffe auf öa» öeutsche

Heimaigebiet.
Berlin , 19 . Sept . (W .T .B .) Unsere Gegner be-

nutzten die günstige Witterung der letzten Tage und
Nächte zu zahlreichen Angriffen auf das Heimat -
gebiet. Städte am Rhein , in Baden und in
Lothringen und deren Umgebung waren das
Ziel der hauptsächlichen Bombenabwürfe .
Auch diesmal blieb der Erfolg trotz hohen Einsatzes
von Flugzeugen weit hinter ihrer Erwartung zurück .
Ihr Kriegsprogramm , den vorsätzlichen Krieg auch
gegen Nichtkämpfer, setzten sie in die Tat um.
Ihre Bomben lvaren f a st ausschließlich
gegen die friedliche Bevölkerung ge -
r i ch t e t . Ueber die jüngst in ihrer Presse veröffent -
lichte Drohung , Kirchen und öffentliche
Gebäude nicht zu schonen , machten sie
wahr . In Mainz warfen sie Bomben auf die
Johanniskirche und beschädigten sie
s ch w e r . Der Schaden an Privathäusern in den
offenen Städten war gering . In S t u t t g a r t
wurden elf Personen getötet , darunter
sechs Frauen und vier Kinder . Unter den
19 Verletzten befinden sich drei Frauen und vier
Kinder . Sonst wurden vom 15 . bis 17 . September
nur zwei Personen schwer und elf leicht verletzt.
Ihr völkerrechtswidriges Vorgehen büßten unsere
Gegner mit schweren Verlusten . Au5 dem
am 16 . September von dem Fliegerangriff auf
Mannheim zurückkehrenden feindlichen Ge-
schwader wurden bei der Rückkehr über die Front von
unseren Jagdfliegern drei Flugzeuge abge -
schössen . Im lothringisch-luxemburgischen In -
dnstrie - Gebiet und im Saar - Gebiet wurden in
der darauffolgenden Nacht dank der Maßnahmen des
Heimatluftschutzes sechs weitere Flugzeuge
zum A b st u r z g e b r ach t . Der Feind büßte also
nach den bisherigen Feststellungen bei diesen An-
griffen innerhalb 36 Stunden 9 Flugzeuge ein.

Deutsche tzelöen.
Berlin , 19. Sept . lW .T .V .) In 'der Abwehr

d e r T a n k s , in dem die Entente bereits das sichere
Mittel zum Siege sahen , wetteifern nach wie vor
die deutsche Artillerie , Infanterie und Maschinen¬
gewehrschützen . So schoß in den Kämpfen vom
15 . September zwischen Ailette und Aisne der Vize-
Wachtmeister Goldschmidt der 6 . Batterie des
Feld -Art .--Regts . Nr . 18 nicht weniger als acht
feindliche Tanks zusammen . Eine an -
dere Heldentat wird von dem Unteroffizier Wiese
gemeldet, der südlich Reveillon auf einer Pa -
trouille mit acht Mann in die feindlichen Stel¬
lungen eindrang und ohne eigene Verluste einen
Offizier und 33 Gefangene zurückbrachte.

Amerikanische Reklame .
Berlin , 19. Sept . (WLL.B .) In ihren amtlichen

Berichten benutzt die amerikanische Regierung die
kleinen Anfangserfolge im Bogen v o n S t.
M i h i e l , um unter bombastischer Aufzählung von
erbeutetem Kriegsmaterial , großen Gefangenen -
ziffern , eroberten Geländestrecken, zu beweisen, mit
welcher Kraft und mit welchem Schneid es ihren
Struppen gelungen ist , die deutschen Stellungen „ z u
überrennen ". Mit diesen Siegesfansaren be¬

zweckt Amerika einmal , den eigenen Bundesgenossen
aufzuführen , wie selbständig und unabhängig esi
Erfolge erzielen könne, zum andern aber benutzt esl ^
diese übertriebenen Berichte , um auf die Stimmung
der Deutschen einzuwirken . Eine solche !,Reklamemacherei war leicht voraus
zusehen . Ihr Erfolg beruht in dem Einbruch '
in unsere Stellung bei Thiaueourt , während !

'
,die rechts und links der eingedrungenen Stellungen
^

aufgestellten Truppen den Vormarsch der Ameri -
kaner anfhielten , konnten die im Sacke von St . Mi - '
hiel befindlichen Verbände ihre Truppen und ihr
Kriegsmaterial herausziehen und bergen . Wie hart - !
näckig und zähe gekämpft wurde , beweift u . a. das
schneidige Vorghen des Leutnants DeWald vom
Jnf .-Regt . Nr . 47 , der mit sechs Maschinengewehren!^in Kolonnen heranstürmenden A ni e r i k a n e r tt '
schwere Verluste beibrachte und somit dis ,linke Flanke seiner Diviston deckend, die Durch-
führung des Rückzuges erleichterte . '

Volkswirtschaft , Hynöe ! u . Verkehr . '
Berlin , 1ö . Sept . (W .T .B . ) Börsen st i m m u ng S - !

bild . Die Stimmung der Börse war heute entschieden!
freundlicher . Die Spekulation nahm t' ielsach Rückkäufe!bor , die zum Teil nicht unwesentliche Erholungen zur !
Folge hatten . Wesentlich gebessert waren u . a . Bismarck- !
Hütte. Phönix , Hirch -Kupfer und namentlich Rheinmetall .
Die Kursbewegung entbehrte aber der Einheitlichkeit. '
Bei einigen Papieren überwog das Angebot , doch hiel-ten sich die Rückgänge im Gegensah zu deu erwähnten
Steigerungen in ziemlich engen Grenzen . Di ? Geschäfts-
tätigkeit gewann im großen und ganzen keinen großen
Umfang , da die Zurückhaltung fortdauerte . Am Anlage -
markt ging es wieder ziemlich ruhig zu , der Kursstandblieb im allgemeinen behauptet . Interesse zeigte sich
für Pfundanleihen . Oefterrcichisch-ungarische Werts
waren etwas gebessert.

Berlin , 19 . Sept . (W.T .B .) - P ro d u k t e n m a r k t.
Der zweite Heuschnitt soll ziemlich befriedigend auscie-
fallen sein, doch glaubt man nicht, dnh für den freien
Verkehr demnächst neue Ware herauskommt . Für Ruu -.
kelrüben erhielt sich rege Kauflust seitens der Kommunen .
Angeblich soll der Ernteausfall darin in den westlichenGebieten den Crwartungeu nicht voll entsprechen. Für
Seradella hat sich die Kauflust wieder gehoben, das An-
ge?ot ist aber

^ noch überwiegend . Von Kleesaaten war
einiges Material ain Markte., aber nur zu Verbraucher -
preisen , Hülsenfruchtstroh , RapSstroh und Haidekraut
wurde mehrfach angeboten .

Verlin , 19. September . Produkten preise für
Saatgetreide 1918er Ernte . Saatlüpiner »
Mk . 63 per 1Ö0 Kilogramm ab Station . Seradella
Mk . 85—92 , Rotklee Mk . 260 —278 , Wundklee Mk . 210
bis 228 , Weißklee Mk. 160—176 , Inkarnatklee Mk . 130
bis 176 , Rahgras Mk . 160—176 , Knaulgras MI . 160
bis 176 , Wiesenschwingel Mk . 160—176 , Tmnotee Mk.
96—106 , Esparsette Mk . 65 —73 , Wiefeuheu Mk . 10 , Klee-
beu Mk . 11 , alles Handelspreise per 50 Kilogramm ab
Station . Lieferung nach 15 . Juli per 1000 Kiloaramni
ab Station . Winterweizen Mk . 430—446 je nach Station ,
Winterrogen Mk. 409—425 je nach Station , Wintergerste

Karlsruher CtanSssbuch - Muszüge .
Eheschließungen . 19 . Sept . : Philipp Schürdtvon Plankstadt , Kaufmann bier , mit Frida Müller von

hier ; Anton Lippmann von Ludwigshafen a . Rh ., Fabri -
kant allda , mit Irma Krämer von hier .

Todesfälle . 17. Sept . : Reinhard , alt 2 Jahre ,Vater August Arheidt , Fabrikarbeiter ; Gustav Guhl ,Fabrikarbeiter , alt 17 Jahre . — 18 . Sept . : Hein , alt 10
Tage , Vater Friedrich Rieger , Schneider ; Marta . alt
5 Monate 11 Tage , Vater Eugen Diester , Dekörations --
maler ; Wilhelmine Sveier , alt 5g Jahre , Ehefrau von
Karl Speier . Hausmeister . — 19. Sept . : Markus Zim -
mermann , Privatmann , Witwer , alt 71 Jahre .
Vkerdi^unqs ^eit n . TrancrlmnS erwachsener Verstorbenen .

Freitag , 20 . Sept . 8 Uhr ; Gustav Guhl , Hilfsarbei -
ter , Weltzienstraße 25.

Hierzu
Stsme unö Binmm Nr . 3S .

Kirchliche NschrichLsn .
Die Beerdigung des OrdenSstifters der Salvatorianer .

(K . Freiburg (Schw . ) . Mittwoch, 11. ds ., ist der Stifter
der Salvatorianer , Pater Franziskus Maria vom Kreuze
I o r d a n , unter gewaltiger Beteiligung des Volkes in
der̂ Pfarrkirche zu Tafers bei Freiburg bestattet worden .
Infolge des Krieges konnten nur acht Patres und zwei
Vaienbruder ihrem Ordensgründer das letzte Geleite ge-
ben. ^

Wie hoch der Verstorbene geschätzt wird , bewies die
persönliche Anwesenheit des hochwürdigsten Bischofes
Mgi' . Colliard von Lausanne -Genf , der mit seinem Ge-
ireralvikar erschienen war . Die hochw. Väter Kapuziner
und Dominikaner in Freiburg hatten Vertretungen ent -
sandt.^ Die Franziskaner befanden sich gerade in den
Exerzitien und konnten deshalb zur Beerdigung nieman -
den entsenden . Angenehm aufgefallen ist auch die zahl-
reiche Beteiligung des Landklerus und die Anwesenheit
des ergrauten Staatsmanns Python , des verdienten
Gründers der Universität Freiburg , mit andern hohen»
staatlichen Beamten .

Nach gehaltenem Requiem sprach der Ortspfarrerallen Mitgliedern der Salvatorianer das herzlichste Bei-
leid aus , wobei er darauf hinwies , wie die Pfarrei sich
glücklich schätze, diesem Mann der Vorsehung , der ' sein
Werk und feine Gründung so ganz aus dem Gottver -
trauen heraus geschaffen und dasselbe noch persönlich in
kaum 88 Jahren , des Bestandes sich entfalten gesehen
hat , nun in der Pfarrkirche die Ruhestätte schenken zu
dürfen .

Der Nachfolger des Stifters in der Leitung der Sal -
datorianer , General -Superior Pater Pankraz Pfeiffer ,dankte nach der kirchlichen Feier in warmen bewegten
Worten der Gast - Pfarrei und allen Anwesenden, be-
sonders dem hochwürdigsten Diözesanbischofe.

In doppeltem Zink- und Eichensarge ruht nun der
heiligmäßige Priester und Ordensstifter in der stim-
mungsvollen Dorfkirche zu Tafers . R . I . P.

Frontbesuch des Armeebischofs.
Berlin , 17 . Sept . Der katholische Feldpropst der

jA r ni e e und Marine , Dr . theol . Heinrich Joeppen , wird,wie die Germania meldet, vom 16 . bis 26 . Septemberjetne Frontreise machen. Er wird begleitet von dem
Feldgeistlichen des Großen Hauptquartiers , Prof . Dr .
Werg. Soldaten in der Front und, _in de» Lazaretten
Werden besucht . An einzelnen Orten wird der Feldpropst
feierliches Pontifikalamt und Konferenz der Feldgeistlichen
abhalten .

Limburg , 17 . Sept . Aus dem Benediktinerstift Ein »
siedeln (Schweiz) , dem derzeitigen Sitz der General -
leitung der Pallottiner , traf in diesen Tagen im hie-
stgen Missionshaus auf telegraphischem Wege die Trauer -
künde ein, daß der hochw . ? . Thomas B a ch m a i r
P . S . M ., der Obere der Pallottiner -Mission in Austra --
Ken , am .27 . August gestorben ist . — 1906 zum Priester

geweiht, reiste der Verstorbene noch im selben Jahre in
die Mission ab , die im Nordivesten Australiens , im
Kimberleh -Distrikt gelegen ist . 1890 von den Trappisten
begonnen , ging sie an der Jahrhundertwende an

^
die

deutschen Pallottiner über . Die einheimische Bevälke-
rung des großen Gebietes von 120 000 Ouadratmeilen
/ größer als die deutschen Bundesstaaten ohne Preußen )
beträgt etwa 5000 Seelen , die heute noch ein Nomaden-
leben führen . Damit sind auch schon die Schwierig -
ketten des Missionswerkes genügend charakterisiert . Trotz-
dem zählte man auf der Beagle -Bah -Station 1913 bei
600 Katholiken 20 074 Kommunionen , sicherlich ein recht
erfreulicher Erfolg . 150 Kinder besuchten hier die Schu- ■
len . Auf dem von Beagle -Bah in den letzten Jahren
gegründeten Posten Laubadina waren 25 Schulkinder an¬
wesend. Unter den 1000 weißen und 8000 farbigen Ein¬
wohnern des Perffischerstädtchens Broome , der zweiten
Hauptstatiou , 24 Stunden südlich Beagle -Bay gelegen,
befanden sich damals 150 weiße, 60 philippinische und
etwa 75 schwarze Katholiken und 40 Schulkinder . Auch
auf caritatwem Gebiete war die Mission erfolgreich tätig .
Unterhielt sie doch ein Internat für 30—40 Knaben ,
zwei Waisenhäuser mit 60—70 Kindern und ein Ho -
svital in Broome . In Beagle -Bat > wurden zudem 100
Eingeborene ständig gepflegt, größtenteils kranke oder
altersschwache Leute , die das Nomadenleben im Busch
nicht mehr mitmachen können. Drei Patres , fünf Brti -
der — Pallottiner — und zwölf Schwestern — irische
St . Josephsschwestern, die in Beagle-Bay ein Noviziat
eingerichtet haben — teilten sich am Vorabende des Welt«
krieges in die missionarischen Arbeiten . Die Wellen
des Weltkrieges schienen anfänglich an der Kimberleh -
Küste Australiens versanden zu wollen. Wenn die Re-
gierung auch schon in den ersten Kriegsmonaten die
Unterhaltungsgelder für die Schüler und Waisenkinder
in ihrem Etat strich, konnte doch das eigentliche Missions -
werk im Gegensatz zu Deutsch-Kamerun , wo ja bekannt -
lich nach Besetzung durch feindliche Truppen alle Missio-
uare sofort gefangen abgeführt wurden , seinen Fort ,
gang nehmen . Vor etwa zwei Jahren machten sich
Wandlungen in den Anschauungen der australische» Re-
gierung bemerkbar . Der damals schon drohenden In -
ternierung der deutschen Pallottiner begegnete der Erz -
bischof von Perth dadurch, daß er einen irischen^

Re-
demptoristenpater zum Ober » der Beagly-Bay -Mission
bestellte. Das Verhängnis war damit jedoch nur hin -
ausgeschoben, aufhalten ließ es sich mit der Zeit nicht
mehr . Ende 1917 wurde P . Joseph Bischofs P . S . M.
durch die Regierung von seinem Posten in Broome ent -
fernt und beim Bischof von Armidale , nördlich Sydney ,
interniert . Auch den in Beagle -Bah zurückgebliebenen
Patres und Brüdern war in letzter Zeit die Jnternie -
rung angekündigt worden . Ob P . Bachmair , der mehrere
Jahre der Mission als Oberer vorstand und in zwölf-
jähriger ununterbrochener Tropenarbeit seine Kräfte im
Dienste der australischen Urbevölkerung verzehrt hat , in
Beagte -Bay oder in der Verbannung verschieden̂ ist, ist

zurzeit noch unbekannt , wie auch nähere Nachrichten über
seine Krankheit und seinen Tod noch ausstehen . Es ist
der dritte Priester , den die deutsche Provinz der Pal -
lottiner in einem Zeitraum von acht Monaten durch den
Tod verliert .

Theater unö Nuflk »
Großh . Hoftheater . Karlsruhe , 19 . Sept .

Noetzel : „Meister Guido".
Unferer Besprechung der Uraufführung ist anläßlich

der ersten Wiederholung der Oper noch Verschiedenes
nachzutragen . Zunächst wäre der musikalischen Wieder -
gäbe durch Hofoperndirektor C o r t o l e z i S zu geden-
keri. Es '

ist zweifellos lange her . daß wir eine solche
musikalische Ausarbeit , die sich in der Hingabe
der Vorbereitung in jeder Singstimme , in jedem ein-
zelnen Instrument so angenehm bemerkbar macht, er-
lebt haben . Gewiß wurde bei der Einstudieruug des
MozartzykluS z. B . eine ansehnliche Summe liebevollster
Vorbereitung geleistet, die sich im allgemeinen wohl be-
wahrte und nur stellenweise am untauglichen Objekt bor-
genommen wurde . Doch läßt sich

"
diese da kaum

mit der zu NoetzelS „ Meister Guido " geleisteten verglei¬
chen. _

Eine glückliche , Hand nahm die Besetzungen bor
und eine ebenso geschickte Hand ließ sich in der Lösung
der ungemein schwierigen Regieaufgaben erkennen . Hier
zeigte Bussard , daß man auch ohne allzu große Neu-
Orientierung und Neubeschaffungen anständige Wirkun -
gen herausbringen kann . Die Anordnung des ersten
Aktes mit der Fülle bachanalisch durcheinandergewir »
belter Menschlein war ein Meisterstück. In der sonstigen
Anordnung der Regie waren wohl an manchen Stellen
die Regieanweisuugen des Dichter -Komponisten und
Noetzel selbst , der der Eiustudieruna dauernd persönlich
zur Seite stand, bis zu einem geivissen Grad im Wege.
So ergab sich denn wohl des öfteren ein fast uumerk-
licher Konflikt des mit sicherer Bühnentechnik arbeitenden
Regisseurs und des ganz bühnenunkundigen Kompo-
nisten . Dieser Konflikt hätte sehr zum Vorteil der Wir -
kung des „ Meister Guido " ruhig vor der Aufführung
ausgetragen werden können. Denn — bei entsprechen¬
der Mitarbeit des musikalischen Leiters — hätte so die
die Oper bielleicht ein ganz anderes Gesicht bekommen,
insbesondere in der Gestaltung des sehr bühnenschwachen
zweiten Aktes . Dieser Akt birgt zwar eine Reihe von
handlungsfördernden Vorgängen und vor allem den lyri -
schen Kernpunkt der Oper die Streichquartettszene . Da -
neben aber hat sich Noetzel hier in lyrische Weitschweifig-
leiten verloren , die schon im Text wenig angenehm emp-
funden werden , in der Musik jedoch sowohl in der Be-
Handlung der Singstimmen wie in der Instrumentierung
die Straffheit der musikalischen Gedankenführung der
Eckakte vernnssen lassen. Ich meine hier besonders die
Parkszene Guidos , die zudem noch die frifche Künstler -
figur von allerhand Nachdenklichkeit aiqiekränkelt werden

läßt . Ob man nicht die besten Partien dieses Aktes*zu denen ich die Liebesszene MoSca-Fiametta und na --
türlich das Streichquartett zähle, besser unter die beidenanderen Akte aufteilte ? Diese Möglichkeit sollte Noetzet
umso mehr in Betracht ziehen , als von dem wirklichwertvollen lyrisch -musikalischen Gehalt des Aktes nichtsverloren gehen brauchte . Die dramatische Linie würde
klarer und der feine Zauber der Streichquartettszene ,der seine Weiterführni ^ erst in dem Liede der Amata
findet , würde in seiner Wirkung nachhaltiger . Das
sind jedoch Bedenken, die bei einem dramatischen Erst»
lingswerk so gut wie gar nicht ins Gewicht fallen . Die
Oper bleibt schließlich auch mit ihrem jetzigen Aufbauin ihrem Wert bestehen, dank der reichen Melodik ihrer
Chöre und Ensemblesätze, dank der warmen Farbigkeitder Noetzelschen Instrumentation und ganz besonders
wegen des uuverkennbaren Willens zu klarer musika-
lischer Formung , die hier Perlen gehoben hat wie das
Rasenlied der Amata , das Begrüßungssextett im zweiten
Akt , Fiametta -Carlinos Kußlied , das Lied vom Pascha
Liebeviel u . a.

Die
^ solistischen Leistungen der Aufführung standen

auf schöner Höhe. Besonderer Erfolg war dem Vortreff-
lichen „ komischen Paar "

(Mosca -Fiametta ) des Herrn
S ch w e r d t und Frl . Friedrichs beschieden . Ihne »
ebenbürtig war der vorzüglich charakterisierte Bonifaziodes Herrn Eck . Mit Vergnügen durfte man feststellen,^
daß Herr S ch ö f f e l als Guido nicht unbedeutende .
Fortschritte , vor allem hinsichtlich des Spiels , gemacht̂
hatte ; seine gesangliche Leistung , die eine schwierige
Aufgabe zu bewältigen hat , war am Abend der Urauf -
führung von freier , müheloser Tongebung , am Abend
der ersten Wiederholung schien das Organ schon im
zweiten Akt stark übermüdet . Frl . Sajitz entfaltete !
als Amata zum erstenmal in einer modetn geschriebenen

^
Rolle ein schönes , entwicklungsfähiges Können . Im
dritten Akt besaß sie Temperament und Stimme genug,
um die außerordentliche Steigerung der Liebesszene mit
Erfolg zu überwinden . Sehr anbrechend wurde das
Grafenpaar von Herrn B ü .t t n e r und Frl . Singer
nnd die wenig dankbare Rolle des Ru5aconte vou Herrn

.Aiegler durchgeführt . Anerkennung verdient die Be-
aroeitung der Kostümfrage durch Frl Schellenberg ,
weniger Befriedigung konnte die szenische Einrichtung
durch Herrn Auer auslösen . Die Osteria - Szenerie
entsprach weder den Anweisungen des Textbuches voll -
ständig , noch war sie in ihrer Gesamtwirkung , wie übri -
gens auch die Gartenszene , sehr glücklich. Auf größere
Farbigkeit und auf schlichtere , leichtere Anordnung hätte
( schon der Verwandlungen wegen ) Rücksicht genommen
werden dürfen .

DaS Publikum , das am zweiten Abend weit zahl- ^reicher erschienen war , nahm die Aufführung mit dank- ,
barem Beifall auf , der auch den ausgezeichneten Leistulv-'.
gen des Chors und der sauberen Arbeit des Orchesters '
galt . II . L . M.
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Danksagung .
(97 . Liste.)

JyiU die Unterstützung v » n Familie !! »um Kriegsdienst
einberufener Wehrpflichtiger sind a» Eclbgaben in der
Zeit vom 1 . liiS 31 . Anzilst 1918 weiter eingegangen :

Bei Mitgliedern deS Stadtrats von : „ Z .
"

(w . G -)
100 Mk. Ferner bei : der Mitteldeutschen Creditbank
von : Baurat A . Hümmel ( w . © . ) 50 Mk . ; dem Bankhaus
Hcinr . Müller von : Med .-Rat Bähr (f . Juni , Juli und
Aug .) SO Mk ; der BtreinSöank von : Almenrausch
50 Mk., General i>. Inf . Jsbert , Erz . (w . G . ) 35 Mk .,
Pfarrer Strauß 20 Mk . ; dem Bankhaus Beit L. Hvm.
burger von : A . Braun u . Co . (f . Aug .) 50 Mk . ; ferner
Monatsbeiträzr von : Med .-Rat Dr . Guimann 50 Mk .,
Geb . Rat Otto Ellstätter 50 Mk ., Dr . Theod . Homburger
25 Mk ., Med .-Rat Dr . M . Rosenberg 30 Mk., Otto Siegel
500 Mk ., Frau Minister Hansell 50 Mk., Stadtpfarrer
Hesselbacher 20 Mk ., O .-Jntendantur -Rat Debus 25 Mk .,
Drau Luise Bing 20 Mk ., Geh . Rat Fetzer 25 Mk., Frau
Cecilie HeinSheimer 20 Mk . ; der Südd . Disconts - Gesell»
fchast , A . °G„ von : Rechtsanw . Dr . Hugo Schräg ( 49.
Gabe ) 30 Mk ., N. N . 5 Mk. ; ferner Monatsbeiträge
von : P . E . Küter 50 Mk., W . Herrmann , Generalagen -
turen , 25 Mk . , den Bad . Loderwerren 50 Mk ., Bankdir .
0 . Gugenbeim 25 Mk . , Geschwister '

-Laer 10 Mk., Psann -
kuch u . Co ., G . m . b . H ., 200 Mk ., Peter Renner 10 Mk.,
der C . F . Müllerschen Hofbuchhandlung m . b . H . 100 Mk . ;
der Rhein . Creditbank von : D . Danibacher 50 Mk ., Fran
Geb. Hosrat Dr . Helene Arnold 50 Mk ., Frau Prof .
Martha Heller 100 Mk ., Geh. Hofrai Dr . C . Blum (für
Aug. ) 100 Mk ., Med .-Rat Holtzr.iann 25 Mk., Major
Bahls 300 Mk . ; ferner monatliche Gaben von : Staats -
minister F -Hr . Dr . Hch . v . Bodman , Exz., 100 Mk ., Frei -
frau Karoline von Gitter geb . Freiin von Gayling 100
Mk ., Prof . Dr . L . Arnsperger 50 Mk ., Dr . Rich . Behrens
25 Mk . , Zeichen !. Emil Bender 10 Mk ., Berg u . Strautz
100 Mk ., Major C . v . Frisching 50 Mk ., Frau Emma
Levis 50 Mk .,

' Geh . Rat E . Nutzbaum 50 Mk ., Hofrat
Prof . Hch . Ordenstein 50 Mk ., Prof . Hans von Volk-
mann 80 Mk . ; dem Bankhaus Straus u . Co . (f. August)
von : Frau Berta Gutmann Wwe. 25 Mk., Kom.-Rat Dr .
h . c . N . A . Straus 500 Mk ., Dr . N . Stein 100 Mk . , Leo -
nore Schnurmann 50 Mk ., Anneliese Schnur '.nann 50
Mk ., Frau Rosa Heilbronncr 50 Mk ., Dr . M . StrauS
200 Mk ., M . Eoldberg 100 Mk ., Emilie Auerbach 20 Mk .,
Ferdinand Marum 20 Mk. ; der Badischen Bank Karls -
ruhe (weitere Gaben ) von : Frau Baronin Natalie Di -
geon von Monteton Wwe . 50 Mk ., Geh . Hofrat Dr . »A .
Benckiser 100 Mk ., Ludw . Paar 100 Mk ., General und
Generaladjutant K . Dürr , Exz ., 100 Mk., Dir . Heinr .
DillenmS 30 Mk ., Dr . Th . Längin 15 Mk. ; der Stadt «
kaffe von : der Badischen Bank ( f . Monat August ) 200 Mk .,
Frau Oberst von Fiebig 100 Mk. , N . K . ( w . G . ) 10 Mk..
N . N . (überreicht durch das Grundbuchamt ) 50 Pfg .,
Louis Merkt (w . G .) 20 Mk., Med . -Rat Dr . F . Krumm
50 Mk ., W. Kuhn ( w . G . ) 10 Mk ., Lorenz Rastetter ( w .
G . ) 5 Mk ., Ludwig Mayer (w . G .) 5 Mk ., B . B . (w . G . )
5 Mk ., Rechtsanw . Friedrich Fürst ( w . G .) 50 Mk., Geh.
Rat Dr . Bunte 100 Mk ., E . H . ( w . G .) 25 Mk., Schwester
1 . A . ( w . G .) 5 Mk ., R . K. ( w . G .) 10 Mk ., Gg . Fr .
Kübler 10 Mk ., S . 20 Mk., Siegfr . Stern (f . Juli u.
Aug .) 60 Mk ., Armgart Hauser ( w . G .) 20 Mk ., Ober -
bürgermeister Siegrist 50 Mk ., Frau Prof . T . Lang
10 Mk ., Oberrev . Jak . Weber 10 Mk. , Albert Hartmann
lv Mk ., Rechn .-Rat Felix Spiegel 6 Mk ., Hermine Ritz -
Haupt , Hanptl ., 10 Mk. , Oberzeichenlehrer Jul . Emele
ö Mk ., Berta Miller , Lehrerin , 1 Mk. , Rechn .-Rat Christ .
Dittes 10 Mk ., Carl Rogge ( w . G .) 10 Mk ., Minister Dr .
Hübsch , Exz . (w . G .) 50 Mk ., Max Elsasser ( w . G .) 50 Mk . .
Frau Rud . Herrmann ( w. G .) 80 Mk ., L .-Ger .-Rat Eng-
ler ( w . G .) 50 Mk .

Im Wege freiwilliger Gehaltsabzüge (je hälftig für
das Rote Kreuz und die Familienunterstütznng bestimmt)
gingen im Monat August ein von : Reichsbeamten 84 Mk .
50 Pfg ., Staatsbeamten 1262 Mk . 50 Pfg ., Lehrern
( einschl . Mittelschulen ) 2167 Mk . 20 Pfg ., stäbt. Be-
« tuten 805 Mk . 50 Pfg . , zusammen 4319 Mk . 70 Pfg .

Ferner gingen als fortlausende monatliche Gaben

"
4U3

im Monat August ein von : Seiner Grotzh. Hoheit dem
Prinzen Max und Ihrer König! . Hoheit oer Prinzessin
Max 500 Mk., N . A . Adler 50 Mk., der Brauereigesell -
schaft vorm . K . Schrempp 100 Mk., Dr . Bürklin , Exz.,
300 Mk ., I . L . Ettlinger 100 Mk ., Ludw . Ettlinger , Kauf -
mann , 40 Mk ., H . Fuchs Söhne 150 Mk ., Geschw . Gut -
mann 25 Mk ., Gebr . Hensel 50 Mk., Karl Junker , Kam .-
Rats -Wwe ., 50 Mk ., Geschw . Knopf 500 Mk ., Gebr .
Leichtliii 100 Mk ., Louis L . Stern u . Co . 150 Mk., der
Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe 250 Mk., Zahnarzt
A . MünzeSheimer 50 Mk ., der Brauereigesellschaft S .
Moninger 200 Mk ., Neu u . Hirsch 30 Mk ., der Brauerei
A . Printz 100 Mk ., L. Ritgen 50 Mk ., Johannes Schlaile ,
Pianolager , 30 Mk., der Eisengießerei F . Seneca 50 Mk.,
Buchdruckereibes. F . Thiergarten 100 Mk ., Hermann T : etz
L50 Mk ., Walder u . Rank 100 Mk., K . H . Wimpsheuner
300 Mk ., I . Würzburger , I . Senle Nachf ., 30 Mk ., Beruh .
Würzburger 50 Mk., Kom. -Rat Fr . Hoepfner 100 Mk .,
der Mühlburger Brauerei , dorm , von Seldeuechche
Brauerei 100 Mk., Prok . S . Reichenberger 10 Mk .,
Fabrkt . Albert Wandle 20 Mk . , Fabrkt . Louis Mmer
20 Mk ., der Gesellschaft für Brauerei , Spiritus - und
Preßhefe -Fabrikonon vorm . G . Sinner 800 Mk ., I . Bahr ,
Eisenwaren , 10 Mk ., Vogel u . Schnurmann 150 Mk.,
O .-Jng . Adolf Görger 20 Mk., i>tt Rhein . Asphalt - und
Zementplattenfabrik , G . m. b , H ., 25 Mk., der Karlsruher
Parfümerie - u . Toiletteseifenfabrik F . Wolff u . Sohn ,
G . m . b . H ., 250 Mk., Friedr . Ade 10 Mk ., Joh . Arnold
1 Mk ., O . -Geom . E . Bayer 25 Mk., Magd . v . Beck 10 Mk.,
Apoth. I . Becker 20 Mk., Wilh . Beisel 1 Mk ., Heinr . Ber -
ger 5 Mk. . Privatiere I . Bleuler 30 Mk ., Ernst Blum
Wwe . 1 Mk., Pflästerermstr . Fr . Braun 5 Mk., Kom.-
Rat G . Bunz 10 Mk ., Bankbeamt . H . Buser 3 Mk ., Archt.
Curjel 150 Mk ., Frl . I . u . C . Delorme 1 Mk., der Südd .
Discontogesellfch. 150 Mk., Dir . Ludw . Dill 10 Mk.,
Kaufm . Paul Distelhorst 2 Mk., Frl . Maria Ducca 2 Mk.,
Dir . Dr . ErHardt 10 Mk ., Hans Edelmann , Wirt , 5 Mk.,
Zeicheninfp. H . Syth 5 Mk ., Augenarzt Dr . Ellinger
20 Mk ., I . Fees Wwe. 2 Mk ., der Buchdrucker« „Fideli -
tas " 5 Mk ., Frl . B . Flattau l ^Mk., Kanzl .-Rat D , Frank
10 Mk ., Gen .-Jnsp . K . Frentzen 10 Mk ., O .-Baurat
Fuchs 45 Mk ., Rechtsanw . Fuchs 50 Mk., I . van Gor »
kom 3 Mk ., Gebr . Hagenauer 10 Mk ., .Kaufm . Wilh .
Heinert 2 Mk ., Kaufm . Waldemar Hinze 1 Mk., Fabrkt .
Ulrich Hof Wwe . 10 Mk., Dr . Jos . Holtzmann ö Mk ., Gg.
Hummel 5 Mk., Fr . Calmbach 10 Mk ., Frau Kambeitz
1 Mk., Jng . H . Kauffmann 6 Mk ., Frl . Maria Kiefer
10 Mk., dem Kaiser -Kinematographen 2 Mk., Dir . R.
Kimmig 35 Mk., Kaufm . Emil Kley 20 Mk ., Bcmsekr.
W. König 5 Mk ., B . Koßmann , Baurat , 20 Mk ., Frau
Kühlenthak, Oberst -Wwc ., 20 Mk ., Med .-Rat Kusel 5 Mk.,
Verw . Langenstein 3 Mk. , Kaufm . Fr . Leppert 5 Mk .,
Reg. -Baumeister Linde 30 Mk ., Geh . Reg .-Rat Malle -
breiu 12 Mk ., Rechtsanw . Dr . Marx 10 Mk., Prof . Dr .
Aug . Marx 25 Mk ., Frau Kassier L. Maurer 1 Mk., I .
Th . Meyer 20 Mk ., Kaufm . Frz . Meißner 2 Mk., Stadt -
rat I . Möloth 20 Mk ., Kom.-Rat K . Moninger 25 Mk.,
Jos . Neumaier 5 Mk ., Kaufm . R . Pahr 25 Mk., Fr .
Printz , Priv .-Wwe ., 120 Mk., Frau Lok .-Füh . Ritter
3 Mk., Fabrkt . Rob . Rees alt 130 Mk., Gerdas Rud -
mann 1 Mk ., Assist . Joh . Schüller 2 Mk., Math . Schnei¬
der 3 Mk., Schönberger Wwe . 1 Mk . , Just . Seufert 2 Mk.,
Rechn.-Rat Sickinger 3 Mk ., Dr . Jos . Schmitt 5 Mk.,
Bäckermstr. I . Stübinger 5 Mk., Geschw . Traub 4 Mk.,
Friodr . Völker 1 Mk ., Jul . Wachenheimer 10 Mk . , Wilh.
Weber 2 Mk ., Zahnarzt R . Weigele 5 Mk., Rechn. - Rat
Wehrether 5 Mk., Mina Weitzenberger 2 Mk., Friedr .
Weber 1 Mk, , Expreßgutbest . H . Werner 5 Mk ., Frl .
Berta Widmer 3 Mr ., Optiker Willer 20 Mk ., Baurat
a . D . Williard 80 Mk ., Prok . Wittmann 1 Mk . , Geh.
Kom.-Rat Fr . Wolff 50 Mk ., Chemiker Dr . E . Mündt
10 Mk ., Karl Wurth 1 Mk . , Bankbuchhalier Zimmer
4 Mk., O .-Rechn .-Rat Chr . Zimmermann 20 Mk .

Seit 1 . Januar 1918 sind nunmehr gespendet worden
132 25« Mk. 72 Pfg .

Wir danken hierfür herzlich «nd bitten um weitere
Spenden !

Karlsruhe , den IL . September 1918 . 3479

Für den Stadtrat :
Die Kxiegsnnterstützungö -Ksmmisfion .

Hambuch der ksthol .Kamisie D

* e Konradskalender 1919

KaiholischsrIolkskasenderfürdieErzbiöZeseFreiburg
112 Ssiien mit fast Ivo Bilbsru

prsis : pftnnig

Freude und Dank wird jeder das neueIahr»
tzbuch der Katholiken unseres Landes zur Hand

nehmen . Sein reicher Inhalt läßt eine Iftdhe unftrer
besten heimischen Schrisisieller mit gehaltvollen Äeiira .
gen zu Worte kommen und bietet ein getreues Äild des
religiösen und geistigen Gebens der Erzdiözese . Mck«
blick und Ausschau berichten vom Krieg im Westen und
Süden sowie vom Frieden im Osten . Gute Silber,

beleben und ergänzen den vorzüglichen Inhalt.
Llnfer Seimsiskalenöer darf in ksmer

Familie fehlen. (Zr vsrdieni
ewsn Ehrenplatz .

Zu haben in den Buchhandlungen, bei allen KalsnderverkSufemund m -fcrn Agcnw ^

ÄÄöMWDsrlag uDruckerei ^ Ä ^ skU ^ e

3n Wegs lndw
MUWMUM !

Wer
einen Betrag vou wenigstens
60 Pfg . (Mission ? - Almosen )

sendet an
P . Isidor , Altötting (Obb .)
3433 erhält
dafür den znrUnterstützungder
südamerikanischen Indianer -
Mission der bayer . Kapuziner

(Chile) herausgegebenen
ÄMtinger Frailzisiluskalrndtr

zugesandt .
Falls man Zahlkarte benutzt ,

-Nr . 7882
Postscheckamt München .

Gebiss
g ' nze und ? erSrochcne werden
vou amtlich zugelassenen Auf-
kaufer zum reellen Höchstpreis
angekauft. — Jedes Quantum

Platin
& 7,00 Mk . pr . Gr .

Nnr Montag , den 23. Sept .,
den ganzen Tag im „ Hotel
HoheuzoUem "

, Zähriugerftr .
Nr . 60, Zimmer 4, 1 . EtoS ,
Karlsruhe . 3489

Frau L . Steinlau ?.

Stesse - Gesuch .
43 Jahre alter , lediger,

mi itärsreier , kach. Mann (Aus-
länder), seit zwanzig Jabren

unbescholtener Aufenthalter
im ReichS»ediet , bestens

empfohlen , mit einwandfreien
Zeugnissen versehen, bi ?ber
Ätisier in «röteren Textil-
beirieben, miinscht

Vertranen ^ fteAnng
für kleineren Betrieb , am
liebsten mit Familienanschluß
im kath . Hause Gest . Angebote
an das Carit «K » Btzro in
Lörrach - Stetten , Kreuzstr .
Nr . 83, erbeten 379 .4

Stellenvermittlnng
Ks AzHmMkkiss zm flfie Itt fii | . lieft

Alle di« Stellen -Vermittlung betreffenden Ans<Hr« iben
sind auf der Adresse mit dem Vermerk Stellen -V«rmitt -
lung zu versehen. — Es finden nur solch» Anzeigen V« r-
breitung , die sich auf das Zsitungtwesen , den Buchhandel,
den Buchdruck und die verwandten Gewerbe beziehen und
von Mitgliedern und Teilnehmern des Augustinusvereins
eingereicht werden . — Angeboten ist daS Porto zur
Weiterbeförderung , desgleichen daS Porto für die Beaut -
Wartung jedes ferneren Briefes beizulegen ; Zeugnisse
usw. nur in Mschrift , keine Originale , da für diese nicht
gehaftet wird . — Formulare für Redaktionsverträge sind
bei dem Generalsekretariat kostenlos zu haben .

2567. Chefredakteur, erstklassige Kraft , mit höherer Vor-
bildung, von sehr angesehener, Zweimal täglich erscheinender
Zeitung in schöner Stadt Westdeutschlands, während oder
auch nach dem Krieg gesucht. Nur tüStige , erfahrene
Herren, die bereits leitende Stillungen an größeren Zeitungen
inne hatten und größten Anforderungen genügen, wollen sich
melden . Bewerbungen mit Zeugnisabschristen, GehaltL-
ansprüchen an Äeneralsekretär vr . P . Weildächer, Düsse !-
dorf, Talstr . 55.

3568. Nedaktionsvolontär , katholischer Akademiker mit
nationalökonomischer Vorbildung , evtl . auch krisgsinvaiide
oder kriegsuntaugliche Heeresangehörige bei sofortiger Ver-
gütung zu baldigem Eintritt gesucht. Lebenslauf mit
Ze «gniSi,bschriftcn und Gehaltsansprücheu sind zu richten an
die Direktion der Nürnberger VolkSzeitunz, Nürnberg .

3569. Für den Abenddienft durchaus perfekter Telefon-
stenograph, vollkommen geläufig auf der Schreibmaschine
und erfahren in der Aufnahme von Ferngesprächen,
zum 1 . Oktober gesucht. Angebote mit Zeugnisabschristen
und Bild an Generalsekretär vr . P . Weilbächer, Düssel¬
dorf, Talstr . 55 .

3570. Redakteur, 33 Jahre alt , 12 Jahre Berufspraxis in
ersten Stellungen , sucht , gestützt auf beste Zeugnisse und
Empsehlnngen , Stelle als leitender oder Allein - Redakteur.
Suchender ist augenbliFlich politischer Redakteur an mitt-
lerem Zentrumsblatt und durch Besitzwechsel gezwungen ,
sich anderweitig umzusehen . Angebote an Generalsekretär
vr . P . Weilbächer, Düsseldorf, Talstr . 55.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt :
Uhrmacher, Blechner , Bau - und Maschmenschlcch

'er,
Eisendrehcr , Elektromonieure, Wagner, Schreiner,
Küfer , Zimmerer, Heizer und Maschinisten , Maurer,
Sattler, Schneider, Schuhmacher , Frifierer, Fabri ?-
arbeiier und Taglöhner alier Art sowie Hausburschen

für Wirtschaften .

Hilfsdiettst -Meldestette Karlsruhe
(Städt . Arbeitsamt Karlsruhe )

ZähringcrftraFe 100 , II . Stock. 3436

Gross &erz . W Hoitiioator .
Freitag , den 20. September 1918.

Freitagsmiete Nr. 4.

Heister € hi ! d © «
Komische Oper in drei Akten . Dichtung und Musik von

Hermann Noetzel.
Musikalische Leitung ; Fritz Cortolezis. Szenische Leitung :

Hans Bussard .
Anfang : 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

JuWall .
Sonntag , 22 . Gept . 1918 ,

Beginn der Herbstver -
bandSivettiPielc .

Spielplatz des K. F .»V »
F . V. Aeierthkim I

gegen
K . F . N . T .

SpielplatzA '.C .Mühlbnrg :
ipfjsmis I Ulli! II

gegen
MihliMg I UNd II .
Spielplatz V . f . Vi

Franköma Karlsruhe I
gegen

s . f. s . I .
Spielplatz Dnrlach :

K onkordia Karlsrstze I «. II
gegen

Zllriach-Grötzmgcu 1 nsb II .
Bcgir. n : I . Maunschafteu um
3, U . Mannschaften um ' /»2U.

kiSiffliilriiiwc
kauft

OSkar Deck êr , Haarha --dlg .
Kaiserstr. 32 Karlsruhe .

MHHtllllzfllllMlltl

AWgttZmgs
im Alter von 14 bis 16 °
Jahren für verschiedene .
Arbeiten gesucht . 3466 |
Heinrich Falke ,

Karlsruhe ,
Trauerwarenfabrik ,

jj Riippurrerstrahe 35 .

iiSliiilliiiiiiliiliiiil

f ' Sicherh .-App . werd. haar¬
scharf geschliffen, Stück 10 Pf .

Kaiserfi?aße34 Lasen
Karlsruhe . 3104

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens
an „ Badenia " , Akt .
Ge >. für Druck und Ver -
lag , Lrarlsrulie .

In der laufendem Woche kommen xnr Verteilung „
Fleisch (150 gr Fleisch und 50 Cr Wurst).

~W «■

Karlsruhe , den 19 . September 1918.
NckhrunKsmitteiamt der Stadt Karlörnbe ^

Jugendwehv Karlsrzche ?
Die rcselmiißiaen Nebnngen beginnen am LZ

ISIS . Jnnge Leute öon 16 Jahren melden sich beim GroM
Bezirksamt und danu beim militiir . Leiter sGutenber « schu,, 'an . Die Uebungen werden durch Anschlag bekannt gemacht )

'
SamStag , den Lt . Sept . 1918 , 3 Uhr . Antreten Karl«

ruher Exerzierplatz. 350
'

Ter militärische Leiter .

Jüngere

Mäd
s

finden seichte Beschäftigung .

J .WslMSoßn . H .m . e .K ^
Karlsruhs

ASteilung KartonAage.

Tüchtige Ausliilfskelliicriiintn unt>
Spülfrauen «

fnr jeden Sonn - und Feiertag aesucht .
SonntagL geöffnet von 10 — 12 Uhr .

Hilfsdienstnieldestelle Karlsruhe
( Ztödt . Arseitsamt Karlsruhe ) Zäßrmgerür . 100 .

DZM Dame ,
949f

Unterricht .
§rl. Stswmstz , Rmlsxuhe, knegstraße 14S

bei ersten Kräften in
Gesang ausgebildet , erteilt

Email - Gesthirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet )

GkWrr - JtMtmOck Rrmsiraße J ,
! im Hof. — Karlsruhe , Telephon 1421 .

für
tiosenkranz -Smderschasken

Anfuahmez «ttel in den Verein des lebendi -
gen Rosenkranzes . Mit Obliegenheiten und
AblaßverzeichniS . Einzeln 2 Pfg ., 100 St . Mk . 1 .50

Rofenkranzgebetszettcl (Das Mitglied betet
im . . . ) . 1 Vogen = 15 Stück 15 Wfc».

Verzeichnis der Mitglieder des lebendigen Nose«»
kränze ? mit Listen der Fünfzehner . 1 Blatt S Pfg .

Ferner empfehlen wir :
Anfnabmeschein in die Erzb . Bruderschaft

Corporis Christi . Mit
Belehrung über Zweck und Obliegenheiten, sowie
Festtage und Ablässe der Bruderschaft und Ge-
löbniS beim Eintritt . Einzeln S Pfg . , 100 St .
2 Mk .

Auftttthmezettel in die Bruderschaft der 14- hl .
Notbelfer . Mit Obliegenheiten und Ablässe«
Verzeichnis . Einzeln L Pfa .. 100 St . 1.S0 Wik.

Mitgtieder -Verzeichnis für Brnderschafte « .
Folio . Titel und Einlagen erhältlich. Bogen
10 Pfg .

Nr. 436

Bezugspreis Vierteljahr
Karlsruhe durch Träger ? '

?6 d . Geschästsstellemonall .
auswärts (Deutschland) !
Bost Mk . 4 .70 ohne Ae
Ausland durch Post oder

BaätieaaisctKtziSfflS

Auslaüd
'
durch Post oder

b . Der Einzelverkauf '
Ausgabe beträgt

Fernsprecher Nr .

Rotationsdruck und
Karlsruhe , At

Die Lage
Diese Zusc

weise wieder,
der sogenann
Sie erklärt di«
Es hat keine
Stimmungen
vorhanden zu
schrift objektiv
raschungen hi

Selbst wen, ? die öste
not« nicht sogleich
von Berhanblungön ei
nach -den AeitßertMFen
Lager unserer Feinde
lich? — so bleibt doch
durch den Schritt frei
gierung vor eine neue
Daß die Mehrheitspar
heißen , das gseignet i'

bringen , braucht nicht
In öicfenx Sinne begr
reich-Ungarns , und w
nicht ganz ungsniischt
stand Schuld , daß Os
<, l le i n und nicht in
bürdeten yetan hat .
iverden :

.
Der österr

machen wir Haraus 'ke
seres Emchtens keine '

ja auch das öenkbar sch
öie auswärtige Politi
antwortlichen Männer
daß mau in der WNH
reichisch -ungarischen
worden sei . Man ist
die Absicht zu diesem
nicht erst seit -Septem ^
noch nicht Äie Zeit , in !
geredet werden köm
'halb mit einigen And

Jin Kneife kann ei
Frieden einen . schar
innerer nnd äußerer k
Politik hat , abgesehen
Long« « n öer Front , au
zu rechnen . Wer die
191? sich innerhalb
Mönarchig albspielten ,
konnte es nicht mehr
Augenblick einmal km
Wlorreichisch-ungarischg
vugern , zu ihrem jetzt
Zivanfl 'der Verhältni
Nicht als ob der Vor
der österreichische Frie
Zlvang d̂cr Verhältni
hoch zu bewerten . D >
bisherigen Versuchen
dens zu fördern , ist
die Welt so Md als
zu befveien . Aber , ir
esterreichisch- un czarische
der nicht Vogelstwußp
auch von dsm Leiter -
Amtes , der ja 'kürzlich
wartuirg gemacht hat .

War Her Schritt oib
uns unverständlich , w
Beteiligung der
Mag es auch noch
sprechen : bei unseren
stand , daß Oesterreich -
als eine Lockerung
Das häbte unter allien
Müssen .

Die österreichische F
seit langer Zeit hinge
eittte dilatorisch ? Beha
tsrfftisch ist für unsere
unter Hertling und H
einnial darauf hiUgM '
Reich ein Ding der U
Ziele seiner Kriegspol
Lage bei seinen Bunde
Es muß Heute einmal
daß diese unbedingt no
immer genommen wor
lerschaft bes Grafen
hätten wir doch den M
Herr Hiiche außer sei ,
Freiheit der deutschen
lande nicht ohne Lach !
Oesterreich , erwi rkt uul
leicht die polnische Fra
angeblich >die Reise uni
bracht ? Oder bestand
Staatsmannes in deni
sung dieser wie ander
wievielten Male ! — h

Auf diese Weise ko
de-r Reichskanzler Nra
haben wir dies begrüßt•srid'üch d-ig Zeit gekomnden Reden nnsener St
L̂eider das sagen tot
oaitern — ist das n i ch
jm.

nent an d̂en gangen
Krer klafft ein uitiibei
uchen unseren Reden t
unfe den Taten im 'sever
nebenbei bemssrkt, passi .
scheu Gesellifel'aft , sicher!
des Auswärtigen Ami \
» t« Gestaltung der Diu
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